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rut sche vloikade wird immer wirksa mer
„Vallg Matt" stellt- ie ernste Seföhrdung vritannlens zur See fest

druck auf knglands Versorgungsbasis
«Man greift uns an unserer empfindlichsten Stelle an"

kiv . Stockholm, 8. Dezember.
„Die Gefahr zur See gegen England ist so ernst wie nur irgend etwas , dem wir während

dieses ganzen Krieges entgegentreten muhten. Die U-Boote greifen unsere Eeleitzüge Tag und Nacht
an» oft nicht allein , sondern in Gruppen ", so erklärt die „Daily Mail " in einer sehr ernsten Be¬
trachtung über die deutsche Seeblockade, die englische Admiralität und die englischen Zensur¬
methoden.
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Das englische Blatt verficht in diesem Zusammenhang —
b mit Ernst, bleibe dahingestellt , vermutlich nur zur Hebung

des Zutrauens zu den englischen Kommuniques — eine Locke¬
rung der strengen Gesichtspunkte bei der Berichterstattung über
Verluste. Anscheinend spielen hierbei die Streitigkeiten um
die Admiralität und die Zweckmäßigkeit ihrer Methoden , die
wesentlich auf die Geheimhaltung von Verlusten abzielen, eine
erhebliche Rolle.

Die Krise in der englischen Admiralität steht unter allen diesen
Auseinandersetzungen in der englischen Öffentlichkeit an der
Spitze . „Daily Mail "bestätigt bemerkenswerterweise relativ offen¬
herzig das Vorliegen einer regelrechten Vertuschungsstrategie:
„Es gibt militärische Gründe , Verluste vor dem Feind zu
verheimlichen", — eine Methode , die von Churchill bekanntlich
in allergrößtem Maßstab zur Kriegsregel ersten Ranges auf
allen Gebieten gemacht worden ist. Die „Daily Mail " meint
offenbar , daß sich diese Methode in bezug aus den U-Boot-
krieg nicht mehr lange halten läßt .. Sie fährt fort : „Es gibt
aber auch gleichstarke Gründe für eine Bekanntßab » aller
Tatsachenvorgänge . Die Wochenübersichten über die Schlfss-

crlnste sagen den großen Massen des englischen Voltes oder
en Amerikanern gar nichts . Der Ernst der Gefahr kann für
en Mann aus der Straße nur durch eine aussührliche Sta¬

tistik veranschaulicht werden. Man muß darstellen, wie An¬
griffe ausgeführt werden und wie groß die Anstrengungen
des Feindes sind. Nur wenn die Amerikaner die volle Größe
-er Gefahr erkennen, werden wir aus den Vereinigten Staa¬
ten die vollständige Hilfe erhalten , die sie uns in Handcls-
und Kriegsschiffen geben können. Auch in bezug aus uns selbst
zeigt die Erfahrung , daß wir besser kämpfen und arbeiten,
je mehr wir über die Gefahr im klaren sind, in der wir
schweben. Man greift uns an unserer empfindlichsten Stelle an !"

>' Diese bemerkenswerte englische Stimme bestätigt die Hin-
>weise schwedischer Beobachter in England , wonach die N-Boot-
iGefahr zweifellos ein außerordentlich bedenkliches .Ausmaß
tschalten halben muß , >venn den Engländern auf einmal die
Zunge gelöst wird.
i Ein sehr englandsreundliches Blatt in Schivcden , das sonst
in allen Dingen , rührend bemüht ist, die Schwierigkeiten der
Engländer zu verbergen , veröffentlicht am Sonntag ebenfalls

deinen sehr besorgten Leitartikel . über England lind den
^U -Boot -Krieg Darin wird , im Anschlich an eine noch sehr

Hwohlwollende Berechnung , die den Gesamtbetrag der Schisss-
f Verluste durch deutsche ll -Boote aus 4 bis 4,5 Millionen BRT.
. für das erste Kriegsjahr veranschlagt die Frage ausgeworfen,
e ob diese Verluste getragen werden könnten . Daß durch sie
/ bedeutende Störungen in den Seehandelsverbindungen ver-
js ursacht worden seien , sei selbstverständlich und werde durch
>l>die Einschränkungen bestätigt , die für den englischen Ver-
> brauch angeordnet worden seien . Ob die Lage bereits ernst
!>. sei, sei ..schwer zu beurteilen ". Wenn ein - Organ solcher Be¬
ll slissenheit , England zu dienen und nützlich zu sein , sich in

derart zaghasten und besorgten Wendungen ausdrückt , so
kann man ohne weiteres annehmen , daß die Schristleitung
die Lage Englands für ganz außerordentlich ernst ansehen
muß.

„vau Westmark der NSstflp."
Eine Anordnung des Führers

i Berlin,  8 . Dezember
^ Der Führer hat, wie die Reichsprefsestelle der NSDAP.
bekanntgibt, folgende Anordnung erlassen: „Ich verfüge, daß
der Gau Saarpsalz der NSDAP . mit Wirkung vom heutigen
Tage die Bezeichnung „Gau Westmark der NSDAP ." führt ."

Berlin , den 7. Dezember 1940. gez.: Adolf , Hitler.

Das geht auch aus den weiteren Ueberlegungen hervor , die
auf der einen Seite große Vorräte , auf der anderen Seite die
bedeutende Verlängerung der Transportwege wegen des Weg¬
falls der Mittelmeerroute in Betracht ziehen , aber auch an¬
dere für England ungünstige Faktoren anführen , wie den
Ausfall der ganzen Einfuhr an Rohstoffen und Halbfabrikaten
aus den nahegelegenen Ländern Nordeuropas . „Auch wenn
die Lage nicht kritisch ist, muß die Ersatzfrage als in hohem
Maße aktuell betrachtet werden ". In diesem Zusammenhang
wird festgestellt , daß die Schisfsbauindustrie in den Dominions
erst im Ausbau begrissen sei. Der Zustand der englischen Wers¬
ten im Zeichen des deutschen Luftkrieges wird mit vielsagen¬
dem Zweigen Übergängen.

Der Londoner Berichterstatter der Madrider Zeitung „ABC ",
Louis Calvo , schreibt, daß die Londoner Bevölkerung über die
„Größe der Bedrohung durch den Seekrieg " ernsthaft nachzu¬
denken beginnt . Der Seekrieg — so sagt sich der Londoner —

sei weniger ausselMerregend und anscheinend weniger blutig,
aber durch seine stille und unaufhörliche Einwirkung ohne
Zweifel viel wirksamer als die Bombardierungen . Sogar amt¬
lich seien die ersten alarmierenden Stimmen über die drohende
Gefahr des Seekrieges lautgeworden.

Der Berichterstatter besaßt sich sodann mit den Möglichkeiten
der Versorgungslage Englands und stellt fest, daß Großbritan¬
nien zumindest über eine Bevölkerung von 43 Millionen Ein¬
wohner verfüge, ohne die großen Truppenkontingente aus
allen Teilen des englischen Weltreiches , die in England ihre
Winterlager bezogen haben. Nur ein Viertel der Bevölkerung
könne von den reichlich dürftigen Landesprodukten des eigenen
Bodens leben. Alles übrige käme aus Uebersee. Die Ucber-
bevölkerung Englands werde, wenn die Lage sich weiter ver¬
schlechtere, mit einem überaus schweren Versorgungsproblem
zu kämpfen haben. Größte Sorgen bereite deshalb den Eng¬
ländern der Unterseebootkrieg. England werde sich also eines
Tages , so schreibt Calvo , wenn vielleicht auch nicht völlig iso¬
liert , doch derartig umklammert finden , daß die Lebensmittrl
in wahrhaft alarmierender Weise eingeschränkt werden müßten.

Und so brauchen wir auch dem Bericht des spanischen Korre¬
spondenten nichts hinzuzufügen , der zu dem Schluß kommt:
„Ich habe viel gesehen und wenig erzählt . Ich muß mehr ver¬
schweigen, aber ich sehe, daß das englische Volk langsam seine
Ruhe und seine Geduld verliert und voller Haß und Groll ist."

DeutscheU-Voote versenkten 29000 VM.
krplostonenund Brände in den Katen- und VockanlagenVristols — Zwei britische kjandelsschisfe

durch Bombentreffer in Brand gesehl
Berlin,  8. Dezember 1940.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ein Unterseeboot versenkte zwei feindliche Handels-

schifse mit insgesamt 17 000 BRT ., ein anderes Unter¬
seeboot zwei weitere feindliche Handelsschiffe mit zu¬
sammen 12 000 BRT ., darunter einen Tanker von
9000 BRT.

Wie bereits gemeldet, griffen Kampssliegerverbände
in der Nacht zum 7. Dezember die Hasen- und Dock¬
anlagen von Bristol  sowie andere kriegswichtige
Ziele an. In verschiedenenTeilen der Stadt , besonders
in der Nähe der Wasserwerke, wurden Explosionen und
mehrere Brände beobachtet.

Am 7. Dezember beschränkte sich die Tätigkeit der
Luftwasfe auf Störangrisse ' gegen einzelne kriegswich¬
tige Ziele an der Südküste Englands . Im Zuge der
bewassneten Aufklärung im Seegebiet ostwärts und
nordostwärts von Ereat Sjarmouth wurden zwei Han¬
delsschiffe aus niedrigster Höhe mit Bomben angegrif¬
fen. beide Schisse erhielten Treffer und gerieten in
Brand.

In der Nacht zum 8. Dezember flogen britische Flug¬
zeuge in die besetztenGebiete sowie in Westdeutschland
ein und warfen mehrere Bomben ab. An drei Stellen
wurden Fabrikanlagen unerheblich beschädigt. Außer¬

dem traten an mehreren Stellen Häuserschiidenein, wo¬
bei sechs Personen getötet und mehrere verletzt wur¬
den. Fast alle getöteten oder verletzten Personen be¬
fanden sich außerhalb der Schutzräume.

Vier feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen, davon
drei durch Flakartillerie . Zwei eigene Flugzeuge wer¬
den vermißt."

Zerstörer „Kelly" torpediert
krv. Stockholm.  8 . Dezember.

Die englische Admiralität hat es erst jetzt für richtig be¬
funden . die schweren Beschädigungen des englischen Zerstörers
„Kelly" zu enthüllen , der an einem nicht näher genannten
Zeitpunkt bei dem Versuch, Minen yor der französischen Küste
zu legen, durch den Torpedotresscr eines deutschen Schnell¬
bootes beinahe versenkt worden wäre . Durch einen Tresser
in den Maschinenraum wurden große Zerstörungen angerich¬
tet, und das Schiff konnte sich mit starker Schlagseite nur
mühsam schwimmend erhalten.

Der Zerstörer habe jedoch mit Hilse von Schleppern » ntk
anderen Schissen schließlich in einen englischen Hasen gebracht
werden können , wo er inzwischen repariert worden sei. Der
Zerstörer „Kelly " besand sich, der englisckien Darstellung zu¬
folge, unter dem Kommando des Lord Mountbatten , eines
Verwandten des englischen .Königshauses , der inzwischen mit
seinem Zerstörer „Jevelin " ein neues peinliches Abenteuer
mit deutschen Seestreitkrästen hatte : Sein Schiff erhielt den
Torpedotrefser eines deutschen Zerstörers

Ungarn brauchte nicht ;u Überlegen
Aus Aussatz des Außenministers Gras Csaky

Budapest , 8. Dczenrlber
Die Zeitschrift des der Jmredy -Gruppe angehörenden Ab¬

geordneten Olah -Das schadende Ungarn " veröffentlicht in
ihrer neuesten Nummer einen Aufsatz des Außenministers
Gxgf Csaky betitelt : ..Warum Ungarn dem Dreimächtepakt
beitrat — Ein klarer Entschluß ". Nach einem kurzen histo¬
rischen Rückblick über den Kamps Trianon -Ungarns um die
Gerechtigkeit , der dank der Hilse Deutschlands und Italiens
schließlich von Erfolg gekrönt war . heißt es darin u. a .: In
der Geschichte der MenschlM stelze es ohne Beispiel da , daß

kriegführende Mächte ihre Aufmerksamkeit anderen Völkern
als den Gegnern ober den Waffenbrudern widmeten . Deutsch¬
land und Italien seien mitten ini Krieg darauf bedacht, der
Welt zu zeigen, daß guter Wille und ein fester Entschluß
allzeit und überall helfen und Segen bringen können . Den
Völkern des Südostens bleibe keine Wahl Wer sich den Neu¬
ordnungsbemühungen der Achsenmächte in Europa nicht an¬
schließen wolle, 'werde auch die ' Konsequenzen davon tragen
müssen, daß er die Zeichen der Zeit nicht verstanden hat

„Ungarn brauchte", so heißt es abschließend wörtlich,
„keinen Augenblick zu überlegen". Sein Beitritt zum Drei¬
mächtepakt war nichts anderes als die handgreifliche Folge
der ungarischen Außenpolitik.

Selzeininisse um die larnaoon lastle
rote auf See bestattet - verletzte bleiben an vord - Schwere Beschädigungen des Hilfskreuzers

kv . Stockholm,  8 . Dezember

Der englische Hilfskreuzer „ Carnavon Castle", der am
Sonnabendabend in stark zerschossenem Zustand in Monte¬
video eingelaufen ist, hat nach einer Reutermeldung , die die
Schäden bestimmt nicht vergrößern dürste, in dem Seegefecht
mit einem deutschen Kriegsschiff die ernstesten Beschädigungen
erlitten . Daß dem englischen Hilfskreuzer viel ernsterer Scha¬
den zugefügt worden ist. als von englischer Seite zunächst zu¬
gegeben werden dürste, geht auch daraus hervor, daß die Mel¬
dung der Londoner Admiralität zunächst behauptet hatte, es
sei nur ein einziger Verletzter an Bord zu beklagen. Jetzt stellt
sich heraus — der Kommandant des Hilfskreuzers hat es vor
den uruguayischen Behörden selbst zugegeben —, daß eine
nicht genannte Zahl von Toten unterwegs aus See bestattet
wurdv offenbar um ihre Zahl verheimlichen zu können.

Die Ankunft der „Carnavon Castle " im Jnnenhafen von
Montevideo hatte große Mengen Schaulustiger angelockt.
Das Schis? hatte deutlich Schlagseite nach Backbord , auch
wurden zwei glatte , .große Einschläge Steuerbord mittschiffs
etwas über der Wasserlinie und verschiedene Einschläge am
Schornstein beobachtet . Ein größeres Stück der Verschanzung
des Promenadendecks ist mittschiffs Steuerbord herausgerissen.
Ein starker , schon von weither sichtbarer Einschlag ist aus
der Kommandobrücke an der Steuerbordseite sichtbar . Aus

Backbord etwas über der Wasserlinie ist eine Platte gehoben,
anscheinend durch eine innen krepierte Granate.

Um weiterhin jeden Kontakt zwischen Mannschaft und Be¬
völkerung zu verhindern , hat die Schisfsführung angeordnet,
daß alle Verletzten an Bord bleiben müßten . Die Hafen¬
behörden hatten beim Einlaufen des englischen Schisses sechs
Krankenwagen mit Pflegepersonal am Kai bereitgestellt , sie
mußten unverrichteter Dinge wieder abfahren , da der Kom¬
mandant erklärte , die Verletzungen seien so geringfügiger
Natur , daß die Verwundeten ' nicht in ein Krankenhaus ge¬
bracht zu werden brauchten . Es müßte also merkwürdiger¬
weise infolge des Gefechts nur Tote und ganz leicht Verletzte
an Bord der „Carnavon Castle " gegeben haben.

Der Leitartikel der „Gazeta de Noticia " kommentiert den
Fall der Noyal Mail -Filiale in Rio de Janeiro , die den
Schlepper aus dem Hasen, von Rio auslausen ließ . um dem
englischen Hilfskreuzer „Caravan Castle " die Liste der Passa¬
giere zu überbringen , die auf der „Jtape " gefangengenommen
werden sollten . Das Blatt weist u. a. auf die Machenschaften
hin , denen es gelang , das Auslausen des „Jtape " um drei
Tage zu verzögern , um , der „Carnavon Castle " Zeit zu
geben, seinem Opfer aufzulauern . Angesichts solckfer Vorgänge
müsse man fragen , so jährt das Blatt fort . ob noch jemand
Zweifel habe , wo. die wirkliche fünfte Kolonne sei, die ver¬
räterische Anschläge gegen die Ehre und Souveränität Brasi¬
liens durchführt.

„Bemalt erzeugt Bemalt"
Eine Erklärung des brasilianischen Präsidenten

Rio^ de Janeiro , 8. Dezember
Der Präsident von Brasilien , Getulid Vargas , hielt vor

Reserveoffizieren des brasilianischen Heeres eine Rede über die
Bedeutung , die nach der Ersahrung des modernen Krieges
auch für Brasilien neben der materiellen Rüstung des Heeres
die Ausbildung eines hochwertigen militärischen ' Führertums
hat . Präsident Vargas erklärte hierbei zur internationalen
Lage : Friedensliebe als Tradition der historischen Entwicklung
fordere eine wachsame Verteidigung . Frieden lieben und wün¬
schen heiße nicht einen apathischen , selbstmörderischen Pazifis¬
mus kultivieren . Angesichts der verwickelten Weltlage habe
Brasilien unerschütterliche Ruhe bewahrt und sich bemüht,
unverändert freundschaftliche Beziehungen aufrechtzuerhal¬
ten , die es mit anderen Völkern verbinde . Den amerikanischen
Ländern gegenüber nehme Brasilien die Haltung absoluter
Loyalität und enger Verbundenheit ein . Offenbar auf die
jüngsten englischen Ucbergrisse anspielend , erklärte Vargas
zum Schluß:

„Nationen , die in ihren Rechten und Interessen respektiert
werden wollen , haben die Verpflichtung , durch Tatsachen zu
beweisen, daß sie die Rechte und Interessen anderer auch
respektieren. Das gilt für die, die sich als Muster der Zivili¬
sation und als Paladine der Völkcrsrciheit ausrufen . Durch
Willkür und Gewalt kann niemals ein Friedcnsideal verwirk¬
licht werden. Gewalt erzeugt Gewalt ! Die Verletzung unserer
Rechte wird «ine Reaktion und Repressalien zur Folge haben !"

Buren -Verräter Smuts am Pranger

n. Mii. Mit jüdischem Geld hergestellte Karten von
Palästina fallen durch eine erdrückende Fülle bizarrer
Ortsnamen auf. Auf einem dieser Dokumente hebräischer
Willkür und Anmaßung entdecktdas verwirrte Auge des
unbefangenen Betrachters als Bezeichnung für eine
jüdische Kolonie den Namen — Smuts . Wie, ist es
wirklich Jan Christian Smuts , derzeit südafrikanischer
Ministerpräsident , dem hier von den Zionisten eine be¬
tonte „Ehrung " zuteil werden soll. oder ist lediglich
einer seiner weniger bekannten Namensvettern ge¬
meint ? Wir sind in der Lage, auf diese Frage sofort
eine erschöpfendeAntwort zu geben, und zwar lassen
wir einfach das englandhörige Presseorgan „South
Asrican Jewish Chronicle". also die jüdische Zeitung
Südafrikas , mit folgendem eindeutigen Bekenntnis vom
19. April dieses Jahres zu Worte kommen: „Dem Ge¬
neral Smuts ist nicht allein das südafrikanische Juden¬
tum, sondern der ganze Ziostismus so viel Dank schul¬
dig, daß es unmöglich sein wird , diese Schuld jemals
ganz abzutragen . Diese Schuld ist von den Juden auch
richtig erkannt worden, denn sie haben seinen Namen
auf die Karte von Palästina geschrieben ."
Und damit . Smuts gefeiertes Verdienst um die hebrä¬
ische Sache in seiner ganzen Reichweite herausgestellt
werde, fügte das Blatt lobtriefend hinzu : „In ihm
haben wir einen Freund , der für den zionistischen Ge¬
danken kräftiger eintritt als viele Juden !"

Seit wann  datiert diese, feste Allianz, ja Lebens¬
gemeinschaft zwischen 'dem Bürenverräter Smuts und
den israelitischen Elementen der Feinde des neuen
Europas ? Zweifellos bereits seit Beginn des Welt¬
krieges, unterdrückte doch seinerzeit der damalige Ver¬
teidigungsminister Smuts einen Aufstand der Buren,
die den Krieg gegen Deutschland mit aller Entschieden¬
heit verwarfen , ohne Rücksicht auf Gut und Blut des
von ihm einst im Freiheitskampf gegen England be¬
günstigten Volkes. (Das antibritische Buch: „Ein Jahr¬
hundert des Unrechts" hat — Smuts zum Verfasser.)
Noch bevor die Balfour -Deklaration , mit der England
den Hebräern gegen die Lebensinteressen der Araber
Palästina versprach, in die Geschichte der britischen Pi¬
raten - und Krämerpolitik einging, äußerte Smuts wäh-
rend eines Gesprächs mit dem Zionistenhäuptling Chaim
Werzmann — auch der Jude Lord Raeding durfte sich an
diesen Worten berauschen —: „Eines der ' größten Ziele,
für die wir in diesem Kriege kämpfen, ist das , dem jü¬
dischen Volk eine nationale Heimstatt zu geben."

Das hatten sich die mauschelnden Jsaaks und Samuels
gemerkt; einen solchen Karrieremacher wie den sich ihnen
anbiedernden Smuts durftensie  nicht aus den Augen
verlieren ! Nachdem das Westminsterstatut vom Jahre
1931 die „absolute Souveränität " der Südafrikanischen
Union festgelegt und ihrer Regierung das Recht der
Neutralitätserklärung zugestanden hatte , konnten die
Volkerverhetzer zu Beginn des jetzigen Krieges nicht
ohne weiteres mit einer a u t o m a t 'i sche n Durchfüh¬
rung ihrer hinterhältigen Pläne im Kapgebiet rechnen.
Doch die jüdisch-britischen Plutokraten brauchten sich
nrcht lange  nach einer politischen Drahtpuppe um¬
zusehen. mit der sie in diesem Teil der Welt eine ähn¬
liche Lage wie 1914 herbeiführen konnten. Daß sie so¬
fort den Gesinnungslumpen Smuts vorschoben, brachte
rn keiner Weise ein Moment der Ueberraschung, weilte
doch der charakterlose maskierte Gegenspieler des bis-
herigen südafrikanischen Ministerpräsidenten Hertzoq im
August 1939 mehrmals in den Londoner Paliisten der
zionistischen EoldPinenkönige und Diamantengruben-
besttzer Back Barnato Joel und Robert Ernest Oppen-
heimer zu Gast. Diese beiden Erzjuden , die mit einem
ergaunerten Kapital von 47 Millionen Pfund über 43
südafrikanischenGold- und Diamantengruben -Eesellschaf-
ten kommandieren, hatten Smuts schon vor Jahren im
wahrsten Sinne des Wortes für ihre dunklen politischen
Kulkssengeschaftegekauft,  indem sie ihn als Auf-
sichtsratsmitglied in die Zentralorganisation jener Gru-
bengesellschaftensetzten. Nun . war die Stunde da die
Kriegshetzer an der Themse ihr Werkzeug im Rahmen
der verbrecherischenplutokratischen Machenschaftenoffen
i gekommen: Dem jüdischen Plan ent¬
sprechendschob Smuts Anfang September vorigen Jah-
res mit Hilfe gleichfalls bestochenerParlamentarier Ge¬
neral Hertzog beiseite, um im entscheidendenAugenblick
»IIII»III,»IIII„„„,„„,„„,II„„I„. in»,,»»»,, „IIMIIII,,,,,

Die ernste Gefährdung Englands durch die t
Blockade wird ,etzt auch an der Themse zugegeben
Deutsche U-Boote versenkten erneut 29 900 Tonnen L
Bristols"î BrÄ .̂ "'^
Der britische Zerstörer „ Kelly" wurde torpediert.
Der italienische Wehrmachtsbericht enthält Einze
über die starke Tätigkeit der faschistischen Lustwasf,
Das Piratenschifs Carnavon Castle " ist schwcrbcs
«m Hafen von Montevideo eingelaufen.
In Anwesenheit des Kreisleiters Blanke wurde der
gang 1922 der HJ . in die Parteigliederungen überl
Am kommenden Wochenende führt die Hitlerjuger
letzte Reichsstrayensammlung vor Weihnachten dur
Durch die Ausschaltung Ostpreußens bleibt Bähe:
Reichsbundpokalwettbewerb.
Werder unterlag im Pokalspiel gegen Eintracht 2
schweig.
Die Gerätcwettkämpse der heimischen Turner und
nermnen gestalteten sich sehr erfolgreich.
Im Hansabad wurden NSRL .-Leistungsnadeln für
mer Schwimmer erkämpft.



öriechrsche flngriffe zurückgewiesen
Starke rötigkett der Luftwaffe- See italienische wekrmachtsbericht

die Ministerpräsidentschaft der Südafrikanischen Union
an sich zu reißen und entgegen dem Mehrheit s-
willenderBevölkerung  seines Landes dem von
England herausgeforderten DeutschenReich den Fehde¬
handschuh zuzuwerfen . . .

Die Afrikander selbst haben ihren Abscheu gegen eine
Beteiligung am englischenKrieg mehr als einmal nach¬
haltig zum Ausdruckgebracht. Wenn ihrer klaren Ziel¬
setzungnicht Rechnung getragen wurde, so verschulde¬
ten das neben Smüts zahlreiche Abgeordnete seiner Re¬
gierungspartei , die als finanzielle Kostgänger
der Juden  auf jede Handlungsfreiheit im voraus
Verzicht geleistet hatten . Nicht weniger als sieben dieser
sauberen Parlamentarier fühlen sich jedenfalls in den
Direktorensesseln der Vritish South African Company,
die ihnen der israelitische Goldgruben- und Eisenbahn¬
besitzer Veit Verschaffte, viel zu wohl, als daß sie für
die wirklichen Interessen ihres Landes einzutreten ge¬
neigt wären. „Stören wir den Juden nicht, seinen und
damit zugleichunseren Profit zu steigern" — so tuscheln
sich unter den Anhängern der Smuts -Partei offenbar-
noch heute auch die vierzehn Dividenden- und Tantiemen-
Empfänger zu, deren „Einnahmen " aus dem Reich des
hebräischen Diamantenkönigs Sidney Goldmann stam¬
men. Schließlich durften die 50 000 Pfund , mit denen
Eoldmann jährlich den Wahlfonds der genannten Partei
auffüllte, nicht der Vergessenheit anheimfallen. Im ge¬
samten Wirtschaftsleben der Union haben es die Nach¬
kommen Moses verstanden, die Herrschaft an sich zu
reißen: der jüdischeAnteil am Groß- und Kleinhandel
beziffert sich auf neunzig Prozent , der Anteil im Hotel¬
gewerbe, am Transportwesen und am Vankgewerbe so¬
gar auf nahezu 100 Prozent ; von zehn Rechtsanwälten
sind durchschnittlichsieben Juden ; vor allem befinden
sich Presse, Rundfunk und Film unter der finanziellen
Despotie der Juden . Alle Positionen nutzen die Hebräer
auch hier rücksichtslos für ihre eigenen egoistischen
Zwecke aus . Kein Wunder, daß die Empörung der
Südafrikaner gegen diese landfremden Elemente bereits
ihren Siedepunkt erreicht hat!

Und doch wird sich einmal der Haßausbruch der Buren
nicht nur gegen die Juden , sondern sicherlich ebenso hef¬
tig gegen die Briten richten. Denn die englischenund
hebräischenSchmarotzeram südafrikanischenVolkskörper
haben sich aus der Wesensgleichheit  ihrer Ex¬
ponenten heraus als mehr oder weniger heimliche
Feinde der weißen Rasse  betätigt . Smuts fast
unglaubliche Kampagne gegen die sozialen Forderungen
des ausgemergelten weißen Arbeiters spricht hier eben¬
so für die folgenschwereSkrupellosikeit der schuldbela¬
denen Plutokraten , „die nur auf eine phantastisch hohe
Verzinsung ihrer in den einzelnen Teilen des Empires
angelegten Kapitalien verpicht sind", wie die Unter¬
bindung der wirtschaftlichen Selbstbehauptung des Bu¬
ren gegenüber dem eingewanderten Inder und die Ver¬
wendung sogenannter loyaler farbiger Untertanen bei
der Unterdrückung freiheitsliebender Weißer. Es ist
keine Uebertreibung : die gesinnungspiäßige Frontstel¬
lung des Buren gegen den Briten und seinen indischen
Kumpanen ist die des planvoll an seiner eigenen Scholle
arbeitenden Bauern gegen den profitlüsternen Sklaven¬
halter und Volksausbeuter . Nun, die Achsenmächte wer¬
den die endgültige Liquidierung der Firma Groß¬
britannien . Israel u Co. erzwingen und damit den po¬
litischen Reinigungsprozeß auch auf Südafrika über¬
greifen lassen. Dann wird Smuts Name
nicht nur von den Karten Palästinas ver¬
schwinden !

Jüdische Frechheit
Ein heuchlerischer Brief an Metaras

Berlin , 8. Dezember.
Wie Reuter aus Athen meldet , erfrechten sich die Juden,

ihren Kampf zur Sache der Griechen zu machen . In einem
Bries , den sie an Metaras sandten , dankten sie ihm heuch¬
lerisch für seinen Entschluß , sür die Freiheit Griechenlands
und sür „religiöse Prinzipien " zu kämpfen . Gleichzeitig rich¬
teten ' sie einen Aufruf an die ganze Welt , insbesondere aber
an die Bereinigten Staaten von Nordamerika , indem sie um
Hilfe sür die griechische Sache , d. h. für ihre eigene , bitten.

wachsende flusstandsbewegungin palöstina
Im. Rom,  8 . Dezember

Nach einem von britischen Truppen angerichteten Blutbad
in Tibcrias , wo dreizehn Teilnehmer einer arabischen Ver¬
sammlung erschossen wurden , hat die Aufstandsbewegung in
Palästina nach italienischen Meldungen aus Beirut , außer¬
ordentlichen Umfang erreicht . Lokale Unruhen werden aus so
vielen Teilen des Landes gemeldet , daß es unmöglich erscheint,
sie alle auszuzählen . Besonders heftige Kämpfe spielten sich in
Nablus und Umgebung ab, wo els britische Soldaten getötet
und zwei englische befestigte Postcnstationcn von der Menge
gestürmt und vollständig zerstört wurden.

Aus den Straßen Jerusalem —Nablus und Jerusalem-
Nazareth sind zahlreiche englisch Kraftwagen auf Spreng¬
körper gefahren und in die Lust geslvgcn. Viele Menschen¬
leben sind diesen Laudminen . zum Opfer gefallen . In Galiläa,
Judäa und Samaria Hänsen sich die nächtlichen Ucbcrsälle auf
Engländer und Juden . Ramallah und Lhddawurden im
Lause der letzten Woche von arabischen Nationalisten mehr¬
mals gestürmt , mehrere britische Staatsangehörige wurden
dabei getötet und großer Sachschaden angerichtet . Ein eng¬
lischer Panzerwagen siel in der Umgebung von Nazareth
einer Tanksalle zum Opser und wurde ausgebrannt auf¬
gefunden.

Rom,  8 . Dezember.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

InAlbani  e n sind wiederholte feindlicheAngriffe auf
den linken Flügel der 9. Armee von unseren Truppen
zurückgewiesenworden. An der übrigen Front Tätig¬
keit der Aufklärungspatrouillen auf beiden Seiten . Un¬
sere Flugzeuge haben militärische Ziele in Prevesa
und auf Jthaka bombardiert.

Feindliche Flugzeuge haben auf Vallona  Einflüge
unternommen. Sie begegneten der sofortigen Abwehr
unserer Flak und wurden von unseren Jägern ange¬
griffen. Ein feindliches Flugzeug wurde dabei von un¬
serer Marineflak , ein weiteres brennend von unseren
Jägern abgeschossen. Zwei weitere feindliche Flugzeuge,
von unseren Jägern verfolgt, verschwanden mit Brand¬
erscheinungen an Bord in den Wolken.

In Nordafrika  hat eine unserer Jägerforma¬
tionen im Tiefflug zahlreichefeindlicheKraftwagen , west¬
lich von Bir Enba mit ME .-Feuer angegriffen. Einige
Kraftwagen konnten die Fahrt nicht fortsetzen. Eines
unserer Flugzeuge hat militärische Anlagen des Geg¬
ners längs des Uadi El Ramil bei Marsa Mätruk bom¬bardiert.

In Ostafrika  hat unsere Luftwaffe etwa 2V feind¬
liche Kraftwagen in Mecali Welles, nördlich von Kassa-
la, den Bahnhof von Malawya südlich von Kassala
und ein Wellesley-Flugzeug auf dem Flugplatz von
Saraf Said angegriffen. Alle unsere Flugzeuge sind zu¬
rückgekehrt."

17 kngliinder bei sarenl abgeschossen
vr . V. Rom,  8 . Dezember.

Der kürzlich von den Engländern auf den italienischen
Flottenstützpunkt Tarent versuchte Lustangrifs hat, wie wir
aus zuverlässiger Quelle erfahren, zu schweren Verlusten der
RAF . geführt, die als die höchsten bezeichnet werden müssen,
die aus dem Kriegsschauplatz Mittelmeer die englische Luft¬
waffe bisher im Verlauf einer Einzclaktion erlitt . Während
im italienischen Wehrmachtsbericht die Zahl der abgeschossenen
feindlichen Flugzeuge mit sieben angeführt wurde, erfahren
wir jetzt, daß in den Gewässern um Tarent bisher Trümmer
und Bruchstückevon nicht weniger als 17 englischen Maschinen
aufgefischt wurden . Die Zahl dürste sich noch mit Bestimmt¬
heit um zahlreiche Flugzeuge erhöhen, die sich, durch die
italienische Flak schwer beschädigt, über das Ionische Meer
flüchteten nnd dort verlorengingen . Bezeichnend ist, daß von
englischer Seite diese Verluste sorgfältig verschwiegen wurden.

fldm-rol tavagnari zurückgetreten
Nachfolger: Admiral Riccardi

stn. Rom , 8. Dezember.
Nach dem Wechsel im italienischen großen Generalstab

nnd im Kommando der ägäischen Streitkräfte ist eS am
Sonntag auch zur Wachablösung in der italienischen . Ma¬
rine gekommen . , Der bisherige Ünterstaatssekretär und Ge¬
neralstabschef der Marine , Arturo Cavagnari , ist dieser bei¬
den Funktionen , die er seit 1933 bzw. 1936 innehatte , auf
eigenes Ansuchen enthoben worden . Der Duce drückte ihm
in einem Handschreiben seine volle Anerkennung sür die

L. ü. Berlin,  8 . Dezember.
Churchill ist auf der Suche nach dem Nelson für die Jahre

1910/41, das wurde ziemlich unverhüllt in der englischen
Presse in den letzten Tagen immer wieder zum Ausdruck
gebracht. Churchills erfolglose Kriegssührung mutz nach
außen vor dem englischen Volke vertuscht werden, damit die
Hoffnungslosigkeit , die im Grunde trotz des stärksten Illu¬
sionismus in allen politischen Kreisen Englands herrscht,
nicht stärker wird . Die berühmte Tätigkeit , der Briten wird
immer wieder zitiert und daneben nun das einmal ge¬
fallene Stichwort 1917 in das Gegenteil der Bedeutung um¬
gemünzt , in der es in England selbst gefallen war ; jetzt
nämlich will man im Zusammenhang mit dem Schrei nach
den jüngeren Admirälen in der Erinnerung an 1917 bor
allem die Möglichkeit der Wende gegenüber der immer schlim¬
mer werdenden Situation erkannt wissen.

Mau vergißt dabei nur immer die grundsätzlichen Unter¬
schiede. Damals saß England ' fast unbestritten am Kanal
und die deutschen U-Boote mußten durch den Kanal nur
mit den allerschwersten Verlusten und oft nur nach Ver¬
nichtung der ' dort gelegten Sperren ihre Operationsbasis
durch die Ueberwasserstreitkräfte gegenüber den Schisfslinien
nach Westengland gewinnen . Heute operieren unsere U-Boote
mit vollem Erfolg direkt vom Kanal und sämtlichen fran¬
zösischen Atlantikhäsen aus , es operieren gegen Schisfahrts¬
straßen im mittleren Atlantik auch italienische U-Boote.

Was aber schließlich vor allem nicht vergessen werden darf:
England war als Insel unberührt , während es heute den
schwersten Schlägen unsrer Luftwaffe und ' damit der Ver¬
nichtung der eigenen Produktionskapazität in Britannien
selbst ausgesetzt ist. neben dem Verlust der Zufuhren durch

üchere Blockade.
Gerade die Tatsache des unaufhörlichen Wirksamwerdeus

des deutschen Blockaderings ist ja der Grund sür die Suche

Mitarbeit beim Ausbau der italienischen Flotte in den letzten
sieben Jahren aus.

Zum Nachfolger Cavagnaris wurde Admiral Arturo Ric¬
cardi ernannt . Der neue Unterstaatssckretär im Marine¬
ministerium und Generalstabschef der Marine stammt aus
Pavia und steht im Alter von 62 Jahren . Zum stellvertre¬
tenden Generalstabschef der Marine wurde Admiral Jnigo
Campioni , zum Kommandanten aller Teestrcitkräfte Admiral
Angela Janicho ernannt.

Lagesbeselzl des neuen Veneralstabschess
Eine Botschaft an den Duce

Rom, 8. Deze-mbei
Der Gerrevalstaibschef der italienischen Wehrmacht , General

Caballero,  hat anläßlich der Uebernahme seines Amtes
folgenden Tagesbefehl an die Generalstäbe des Heeres , der
Marine , der Luftwaffe und der Miliz gerichtet:

„Im Namen Seiner Majestät , des Königs und Kaisers,
und auf Befehl des Duce übernehme ich heute, am 8. De¬
zember, das Amt des Gcneralstabschefs dcr italienischen
Wehrmacht. Den Generalstäben der Wehrmacht entbiete ich
meinen kameradschaftlichen Gruß. Wir wollen alle unsere
Kräfte zur Erreichung des höchsten Zieles einsetzen: „Den
Sieg !" .

An den Duce richtete General Cavallero folgende Botschaft:
„Genehmigep Sie ^ daß ich Ihnen in dem Augenblick, in

dem ich im Namen des Königs und Kaisers und auf Ihren
Befehl das Amt des Generalstabschefs der italienischen Wehr¬
macht übernehme, die stolzen Gefühle dieses Generalstabs und
der Gencralstäbe der Wehrmacht für die Ehre und die Ver¬
antwortung der ihnen gestellten Aufgaben zum Ausdruck zu
bringen , sowie den festen Entschluß aller , sich restlos einzu¬
setzen, um den Endsieg, zu dem uns Ihr Wille führt, zu
beschleunigen."

Italiener in Sriechenland seslgelzalren
ün . Rom, 8. Dezember

Einzelheiten über die schlechte Behandlung der italienischen
Zivilinbernierten in Griechenland erzählten die 297 Aus¬
landsitaliener , die Sonntagmorgen aus Athen mit einem
Sonder,zug in Trieft angekommen sind. Taufende von Ita¬
lienern mußten in den griechischen Konzentrationslagern
zurückbleiben . Wider Erwarten haben die griechischen Be¬
hörden auch dem einzigen italienischen Journalisten , der bei
Kriegsausbruch in -Athen tätig war , den Vertreter der
„Stampa " und bekannten Nahostfachmann , Antonio Lovato,
die Ausreise verweigert . Lovato wurde unter der Beschuldi¬
gung , einen Anschlag gegen das Regime Metaras vorbereitet
zu haben , in ein Gefängnis eingeliefert . Bon den italie¬
nischen Zivilinternierten ist eine Anzahl an den Folgen der
Mißhandlungen und der Entbehrungen gestorben . -

ItalienischesMilitärflugzeugabgestürzt
Rom,  8 . Dezember

Ein italienisches Militärflugzeug ist auf dem Flug von
Rom nach Turin mit einigen Mitgliedern der italienischen
Wassenstillstandskommission für Frankreich an Bord am
7. Dezember, 13 Uhr, aus noch unbekannter Ursache in der
Höhe von Acdui abgestürzt. Die an Bord befindlichen Per¬
sonen, unter denen sich Armeegencral Pietro Pintor und dcr
Luftgeschwadcrgeneral Aldo Pellcgrini befanden, sind bei dem
Unfall ums Leben gekommen.

nach dem Schuldigen für die „ rmzulängkiche britische Krieg¬
führung " wie es in einer der offenbar bestellten britischen
stimmen der englischen Presse heißt . Bisher wurde immer
der Eindruck erweckt, als ob Churchill persönlich die Leitung
der britischen Teekriegführung in Händen habe, jetzt aber
wird , nachdem die bisherige Lügentaktik Churchills über
geringe Verluste a» Handelstvnnage und Kriegsschiffen nicht
mehr aufrechterhalten werden kann . die Verantwortung dem
Ersten Äelovd Sir Dudley Ponnd aufgebürdet und gegen
ihn ein Sturm der Enntrüstnng wegen ' feines Versagens
entfesselt . Gleichzeitig wird aber angekündigt , baß nun Chur¬
chill selbst die Leitung der Seekrieg -führung Englands zur
Abwehr der ll -Boot -Ersolge übernehmen werde

Dabei gehört Sir Pound zu den britischen führenden Per¬
sönlichkeiten, die so recht nach dem Geschmack und der Art
Churchills Kriege zu führen Pflegen oder Pflegten. Pound
nämlich war es, der am 1v. Mai 194V, am Tage des Los¬
brechens der deutschen Offensive gegen den Westen das Wort
aussprach: „Well, es ist endlich losgegangcn !" Er wollte
damit offenbar den Eindruck erwecken, als ob Englands Sol¬
daten sich freuten, mit den Heeren der Nazi -Wehrmacht anzu¬
binden.

Die Briten hatten Gelegenheit genug , sie haben es aber
vorgezogen , sich in siegreichen Rückzügen zu üben , die dann
schließlich in der Flucht aus Dünkirchen endeten . Vielleicht
wicd sein Nachfolger nach churchillschem Stil unter den heu¬
tigen Umständen eine etwas weniger frisch-fröhliche Nuance
anschlagen , wenn er sein Amt antritt , aber wir sind über¬
zeugt , er wlrd mit seinem Lügen -Lord Churchill zusammen
nichts anderes beschreiten als den sicheren Weg zum Ziisain-
menbrnch des britischen Empire , das am Ende des uner¬
bittlich mit der ganzen Schlagkraft - der deutschen Wehrnracht
weitergeführten Krieges gegen England stehen wird.

llzurchUl sucht neuen Nelson
Unzulängliche englische Kriegsülzrung— Ver erste Seelord soll die Verantwortung irayen

Staatssekretär Kleinmannin Nom
Rom , 8. Dezember

Der Staatssekretär im Neichsverkehrsministcrinin Klein¬
mann ist kurz nach Mitternacht in der italienischen Haupt¬
stadt eingetroffen . Auf dem Bahnhof hatten sich zu seiner
Begrüßung der Generaldirektor der italienischen Staats¬
bahnen . Velani und Gesandter von Plessen sowie zahlreiche
hohe Beamte des italienischen Vcrkehrsministcriums einge-
fundcn . Am Sonntagvormittag stattete Staatssekretär Klein¬
mann Botschafter Giannini , Leiter der Wirtschaftsabteilung
im italienischen Anßenmini -sterium , einen Besuch ab Der
für vier Tage vorgesehene Besuch von Staatssekretär Klei-n-
m-ann gilt der Fortsetzung der kürzlich in Berlin mit dem
Generaldirektor der italienischen Staatsbahnen Delani ge¬
führten Besprechungen über Bahn - und Verkehrsfragen.

Vr. Leg sprach vor der flrbeftskammer Sachjen
Dresden , 8. Dezember

Höhepunkt einer nach Dresden einberufenen Tagung der
Arbcitskammer Sachsen war am Sonntagvormittag eine Berz
anstaltuna im Dresdener Ansstcllungzpalast , wo Reichsvrgani-
sationsleiter Dr . Robert Leh und Gauleiter Reichsslatthalter
Martin Mutschmann ein Bild vom gegenwärtigen Schicksals¬
kampf der deutfclzcn Nation wie auch von den kommenden
sozialen Großtaten , die Grvßdcutschland zum ersten Sozial-
ftaat dcr Welt erheben tverden,

Dcr Reichsorganisationslcitcr sprach davon, daß wir im
Jahre 1948, 36» Jahre nach dem schändlichen Frieden von
1648, einmal eine Bilanz ziehen werden. Dann wird dcr West¬
fälische Frieden ausgelöscht sein durch das neue heilige Deut¬
sche Reich. Die Bilanz wird stolz, groß, herrlich sein. Wir
werden dann sagen können: Schicksal, wir danken dir. Das
Schicksal, des England blind gemacht hat, hat uns gelehrt, daß
Macht die Voraussetzung sür Schicksalsgestaltung ist. Wenn
wir die Bilanz ziehen werden, dann werden wir noch etwas
tun : Wir werden dem Schicksal danken, daß es uns einen
Adolf Hitler geschenkt hat.

Um die Zukunftsgestaltung der deutschen Frauen und Män¬
ner sorgt sich die Partei , und sie geht jetzt daran , ein großes
Sozialwcrk zu bauen , das weder aus Barmherzigkeit noch aus
Mitleid basiert . Alle Fragen des LohneS, der Wohnung,
der Altersversorgung , der Gesundheit , des Berufes usw . sind
genaueste «? durchdacht worden so daß sür die Zukunst die
größte Gerechtigkeit aus allen Gebieten eintreten wird.

Schließlich kam Dr. Lcv aus das Wohnungsproblem zu
sprechen. „In zehn Jahren , so sagte er, „wird es in Deutsch¬
land keine Wohnungsnot mehr geben. Bis dahin werden
Millionen Wohnungen gebaut sein. in denen sich die deutsche
Familie Wohl fühlen wird . Frohes Familienleben im Kreise
gesunder Kinder, krci von Sorgen : das ist es, was uns bc>
der " '"ng des Wohnungsproblems vorschwebt.

Nach dem Willen deS Führers wird der Arbeiter der
Träger des neuen Reiches werden und mit dem Bauern zu-

knglischer Skandal entizülft
luv . Bukarest,  8 . Dezember.

Ueber einen neuen Fall englischer Schikane berichten der
Kapitän und 27 Bcsatznngsmitglieder des rumänischen Mo¬
torschiffes „Vuchcge". Bor einiger Zeit ist das rumänische
Schiff im Roten Meer von einem englischen Torpedoboot
ausgebracht und in den Hasen von Port Said eingeschleppt
worden. Die gesamte Ladung des Frachters wurde von den
Engländern gestohlen, darunter 86 für das rumänische Rote
Kreuz bestimmte Sanitätsautos . Schließlich wurde die
„Vuchcge" nach Haifa übergeführt, wo sie noch heute liegt . Die
Besatzung wurde in völkerrechtswidriger Weise interniert.
Erst nach langwierigen Verhandlungen gelang es der Bnka-
rester Regierung , die Frcilässnng von 27 Mann der Ve-

— Macht ist die VoraussestungSee Schicksalgestattung
sammen für alle Zukunft dafür sorgen , daß dieses Reich irr
Freiheit besteht. Freiheit aber bedeutet : Frei werden von den
Sorgen , um so mehr kann der einzelne Volksgenosse leisten.
Deshalb wird dieser Sieg die so verstandene Freiheit bringen,
und an der Spitze wird Deutschland , wird Adolf Hitler mar¬
schieren !"

Vr. Soebbels besuchte Wien
Wien, 8. Dezember

Zu einem kurzen Besuch traf am Sonnabend Reichsminister
Dr . Goebbels in Wien ein . Dcr Reichsminister besuchte am
Abend mit Reichsleiter von Schirach eine Aufführung von
„Romeo und Julia " im Burgtheater . Am Ende der Vor¬
stellung sprach er dem Intendanten Lothar Müthel in herz¬
lichen Worten seine besondere Anerkennung für die muster¬
gültige Aufführung nn-d die hervorragende Aufbauarbeit aus.
die er an diesem Theater geleistet hat . Reichsminister Dr.
Goebbels hat A> Vorstellungen von „Romeo und Julia " den
Gefolgschaftsangehörigen der Wiener Betriebe nnd den hier
weilenden Soldaten zum unentgeltlichen Besuch znr Ver¬
fügung gestellt.

Stabschef Luke enlküll»venkmal der Sst.
Arnsberg , 8. Dezember

Der Stabschef der SA .. Viktor L-utze, weilte am Sonntag
in der sciuerländischen Hauptstadt Arnsberg in Westfalen,
wo er in einer Feierstunde in Gegenwart zahlreicher Ehren¬
gäste das von dem Berliner Bildhauer Weltmann dem
Schöpfer des Berliner Horst -Wessel-Tenkmals , geschaffene
wuchtige Denkmal der SA . enthüllte , das der Kreis Arns¬
berg anläßlich des 56. Geburtstages des Führers gestiftet

! hatte.

satzung durchzusetzen, während sich 23 Mann noch in Haifa
in Hast befinden.

Die dieser Tage in Konstanza eingetrosfenen Freigelassenen
waren in Haifa übrigens Zeuge des Unterganges des srän-
wsischen Ueberseedampscrs ..Patrie " . der 3866 jüdische Emi¬
granten an Bord hatte - Ueber die Umstände dieser Kata¬
strophe haben die rumänischen Seeleute , ein Protokoll be¬
kanntgegeben . „In den letzten Monaten ", so heißt es in dem
Augenzeugenbericht wörtlich , „waren mehrere Tampier , die
unter dcr Flagge Panamas mit judisäfen - Emigranten nach
Palästina zu gelangen versuchten , von den englischen Wach-
beHürden gefaßt worden . Die jüdischen Emigranten , die heim¬
lich nach Palästina zu entkommen versucht hatten , wurden
zum Zwecke leichterer Bewachung auf der „Patrie "-, die im
Hasen von Haisa lag , gefangengehalten . Am Tage der Kata¬
strophe um 9.46 Uhr vormittags ereigneten sich in den
Maschinenränmen des Dampfers drei mächtige Explosionen.
Der Tampfer neigte sich auf die Seite , und innerhalb einer
Viertelstunde war nur noch ein kleiner Teil st-ines Körpers
über Wasser . Viele der Emigranten sprangen ins Wasser und
versuchten schwimmend das User zu erreichen . Sie wurden
aber von den dort stehenden englischen Polizisten mit Gewehr-
fener empfangen . Tie englischen Boote 'im Hafen durften
die Ertrinkenden nicht retten . Einige Dutzend Emigranten
konnten bis zur „Buchege" gelangen , wo sie von den rumä¬
nischen Matrosen gerettet wurden Insgesamt wurden von
den 3866 Emiaran 'en nur 925 lebend oe^ni-aen "

Die rumänischen Matrosen erklärten weiter, daß ein Be¬
triebsunfall ausgeschlossen sei und gaben der Vermutung Aus¬
druck, daß die Explosionen auf innen verbrecherischenAnschlag
der Engländer selbst zurückzusühren seien, die sich aus diese
Weise der jüdischen Emigranten hatten entledigen wollen.

Veserieure werden ausgebürgert
. ist. Vichh, 8. Dezember.

In einer Ministerratssitzung unter Vorsitz von Marschall
Petain in Vichh hat ' Justizminister Albert bekanntgegeben,
daß demnächst weitere Verfahren zur Aberkennung der fran¬
zösischen Staatsangehörigkeit durchgeführt werden sollen . Das
amtliche Kommunique nennt die Namen folgender Franzosen:
General - de Gaulle , General Catroux , General Legentil-
Homme , Oberst de Larminat , den Abgeordneten Pierre Olivier
Lapie und den Chefingenieur Antoine.

Panamadampfer bei Lokio gestrandet
Tokio, 8. Dezember.

In der Bucht von Tokio , etwa zwei Seemeilen von der
Küste entfernt , strandete der Panamadampfer „Phreas ". Das
7488 BRT .' große Schis: war mit , einer Kohlenladung von
USA . nach Dokohama unterwegs . Der Borfall findet hier
insofern besondere Beachtung , als die Strandnng innerhalb
der Küstenbefestigung erfolgte.

Kundgebung dcr rumänischen Frontkämpserverbiinde, Dre
rumänischen Verbände der Frontkämpfer . Kriegsverletzten.
Veteranen und Ordensträger versammelten sich in Bukarest am
Grabmal des unbekannten Soldaten.

ZLM Jalire nach dem schändlichsten Frieden
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KunÄ um M« Nel» j
Her warttzegau gedenkt seiner feldgrauen

lin . Posen . 8. Dezember.
Die NSV . wird in Zusammenarbeit mit dem Teutschen

Frauenwerk sämtlichen Soldaten , die ihre Heimat im Warthe-
gau haben , Feldpostpäckchen zu Weihnachten zustellen lassen.
Derzeit sind ehrenamtliche Kräfte beider Organisationen mit
dem Packen , der zehntausend Päckchen beschäftigt , die nach
Nord und Süd , West und Ost fröhliche Weihnachtsgrüße brin¬
gen sollen.

NachumsieSlung aus dem valtikum
du . Posen , 8. Dezember

Aus zuverlässiger Quelle wird bekannt , daß noch eine
Nachumsiedlung von Deutschen aus Lettland und Estland
durchgeführt werden wird . Insgesamt weriben von ihr noch
einmal 10 660 Deutsche betroffen . Auch die Umsiedlung von
50 600 Deutschen aus Litauen wird alsbald beginnen. Aus
Bessarab -ien sind insgesamt 130 006 Deutsche heimgekehrt , aus
dem Novbbuchenland 45 060. Die Umsiedlung der 60 000
Deutschen aus dem Südbuchenland ist noch im Gange . Wei¬
tere 20 000 Deutsche werden aus der Süd -Dobrudscha in das
Land ihrer Väter heimkehren.
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srau übersatten und geknebelt
' rßf. Schomburg (O>-Sch.), 8. Dezember.

Ein schwerer Raubüberf -all trug sich in der oberschlesischen f
Ortschaft Schomburg zu. Ein Mann drang in eine im ersten -
Stock gelegene unverschlossen« Wohnung ein , stürzte sich aus l
die aus dem Sofa sitzende Frau und hielt ihr mit dem Rufe
„Hände hoch!" eine Pistole vor , während er sie mit der freien >-0 - -
Hand würgte . Er zerrte die Frau dann an den Haaren ! '
in das Schlafzimmer und ließ sie hier bewußtlos liegen.
Heimkehrend « Verwandte fanden die Uebersallene mit einem h
Taschentuch als Knebel im Munde aus dem Fußboden liegend
auf . Dem Verbrecher , der sämtliche Behältnisse durchwühlt 4
hatte , sielen 190 Mark ,und ein Photoapparat in die Hände , s

fleisch im Leichenwagen geschmuggelt
r §. Königshiitte , 8. Dezember.

Ein toller Fall von Schmuggel kam in einer Verhand - st .
lung vor dem Amtsgericht Künigshütte znr Sprache . Danach b
war einem Polizeibeamten in den frühen Morgenstunden >:
eines Apriltages in Schlesiengrube ein Leichenwagen ausge- d --
'allen , aus dem zwei Frauen schwere Waschkörbe ins Haus s - , .
lrugen . Dcr Beamte begab sich. als die ganze Last hinauf - e
gevragen war , in die Wohnung und stellte fest, daß dort k '
mehrere Zentner Fleisch und Wurstwaren aufgestapelt und
im Leichenwagen befördert worden waren . Sie sollten zwei- sjü
fellos markenfrei verkauft werden.

Wie sich herausstellte , stand die Polin Swierzhnska aus >
Lublinitz seit einiger Zeit in Beziehung zu einem Schmugg - ppru -
ler aus dem Generalgouvernement , der sie mit größeren w:
Mengen Fleisch belieferte . Für den Transport bediente sie tz
sich des Bruders ihres Geliebten , der von Beruf Leichen-
Wagenkutscher war . Um den Anschein einer Leichenüber - -M:
sührung zu erwecken, wurde immer ein leerer Sarg nutz- F,:
genommen , in dem die Schmuggelware versteckt war . Das o
Gericht verurteilte die Pvlin zu sieben Monaten Gefängnis r
nnd 100 RM . Geldstrafe , eine Helfershelserin zu süns Mo- «.
naten Gefängnis.

Nach zeizn glas vier auf kinbruch gegangen
' KI. Seestadt Rostock, 8. Dezember

Das mecklenburgische Sondergericht verurteilte zwei Bur - -
sehen im Alter von 20 und 21  Jahren aus Vom Ostseebad '
Waruemünde zu je zwei Jahren Zuchthaus . Sie hatten es ^
sich angewöhnt , abends ihre acht bis .zehn Glas Bier zu st
trinken . Sie konnten das , denn sie verdienten gut . Aber -
dann ging es hinaus in die Nacht , dann wußte am Strand st- .in Waruemünde etwas ausgefressen werden . Einmal beraubten l-
sie an der Düne abgestellte Kraftwagen und Krafträder , !
ein anderes Mal erbrächest sie einen Derkaufspavillon , ein
drittes Mal „sprengten " sie die Kasse in der Gastwirtschaft,
in der sie allabendlich einzukehren pflegten . Drei Einbrüche ?
in wenigen Tagen , ausgeführt von zwei /Verbrechern , die
mit unglaublicher Energie ihre Ziele verfolgten und daher f.
eine harte Strafe verdienten , -

vier Pistolenschüsse auf die vraut
rvst. Halle , 8. Dezember . s

Das Sondergericht Halle verurteilte den 25jährigen Fvanz h
Sobiesky zum Tode und zu acht Jahren Zuchthaus , den >
26jährigen Joachim Körner zum Tode und zwei weitere An - >
geklagte zu sechs bzw. drei Jahren Zuchthaus . Die vier hgtten
im -vorigen Jahr in Zeitz unter Ausnutzung der Verdunkelung >„
eine Reihe von Einbrüchen verübt , die beiden Haupttüter ,h .
hatten sich dabei mit Schußwaffen versehen Bei ihrer Ver¬
haftung wurden Pläne für beabsichtigte Ranbübersälle auf
Wohltzabende Bürger und weitere Einbrüche gesunden

Ebenfalls vom tzallischen Sondergericht wurde gegen den
19jährigen Helmut Sessel auS Mörtitz die Todesstrafe ver- c
hängt . Sessel hatte Mitte September in Per Tübener Heide
seine Braut , die 18jährige Elli Zschinzsch aus Görschlitz in der
Nacht durch viest Pistvlenschüsfe getötet und sich selbst eine
Brnstverletzung beigebracht , um damit seine Aussage glaub¬
haft zu machen, die Tat sei von einem unbekannten Rad- !
fahrer verübt worden . !

2V Jalzre unter selsgeröll begraben «!
ol . München , 8. Dezember. I

Im Anglist 1920, also vor rund zwanzig Jahren , schickte
sich der Leutnant Fritz Bauer aus Feldkirchen in Körnten
an , vom Hannover -Laus über den Ankogel nach Bad Gastein
zu wandern Er wird seitdem vermißt , und alle Nachsuchun-
gen blieben - erbolglos . Nun hat der Berg die Leiche, die er
zwei Jahrzehnte unter Felsgeröll und Firnsthee begraben
hat , wieder freigegeben . In der Nähe eines stark begangenen
Touristenweges fand ein Schafhirt in 2600 Meter Höhe am
sinteren Ende einer Lawinenbahn ein mit Unisormresten be¬
kleidetes menschliches Skelett , das an Hand weiterer Aus¬
rüstungsgegenstände als die sterblichen Ueberreste Bauers er¬
kannt wurde.

!
?arm betzerbergteine Million Schnecken

sie. Prag , 8. Dezember.
In einigen sür die Schneckenzucht besonders geeigneten Ge¬

bieten Böhmens und Mährens hat die Schneckenzucht einen
derart großen Aufschwung genommen daß die tschechische
landwirtschaftliche Vereinigung dafür eine eigene Sektion !
gründete . Besonders zahlreich sind die Schneckensarmen . die
gegenwärtig , da sich die Schnecken sür den Winterschlaf ein¬
kapseln , in Hochbetrieb stehen in Melnik nnd Prerau Haupt¬
abnehmer - sind Prag . Pilsen und Brünn , aber auch die Aus¬
fuhr ins Altreich gewinnt an Bedeutung . Die größte böh¬
mische Schneckenfarm beherbergt rund t Million Schnecken.

i -» .

des Befltzers Ziegeldorf in Peistrn . Wartheland , entstand aus
unbekannter Ursache eine Dampfkesselerplosion , bei der drei
Perjonen schwer und acht weitere leicht verletzt wurden.
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Vatern bleibt im Neichsbundpokal
Ostpreußens Zußball wurde in Schweinfurtst mit 7:2 loren ausgeschaltet

Am noch ausstehenden Zwischenrundenspiel um den Reichs-
bundpokal -Wettbewerb war in Schweinsurt Bayern über Ost¬
preußen mit 7:2 (4:0) Toren erfolgreich . Unter den 8000
Zuschauern befand sich auch Reichstrainer Joses Herber-
ger,  der mit den Leistungen der bayerischen Spieler in jeder
Weise zufrieden sein konnte . In erster Linie ist das von
unserem vielfachen Nationalspieler Andreas K u p s.e r zu
sagen. Ter Schweinsurter befindet sich zur Zeit in einer
kaum noch zu überbietenden Hochform ; er war in jeder Weise
der Motor seiner Mannschaft . Die Ostpreußen spielten wohl
sehr eisrig , aber ihre Angriffe zerschellten schon meist an
der Mittellinie.

Das Führungstor der Bayern war in der 14 Minute
fällig, als Janda zur Mitte flankte und der Verteidiger
Krause das Leder an seinen Tormann zurückgeben tpollte
Der Rechtsaußen Staudinger  ereilt « aber noch vorher
die Kugel und schoß entschlossen ein . Ein weiterer Abwehr-
sehler der Gäste sührte zum zweiten Tor der Bayern . Ter
rechte Verteidiger Jesnowski  lenkte das Leder in das
eigene Gehäuse . Janda  reihte in der 27. Minute das
dritte Tor an , und Kupfer  hatte noch vor der Pause
mit einem seiner Weitschüsse unverhofften Ersolg.

Bald nach Wiederbeginn erzielten die Ostpreußen durch
ihren Halbrechten Schroeder  den ersten Gegentreffer.
Wenige Minuten später überlistete Fi «derer  die gegne¬
rische Abwehr , und Bayerns Angrifsssührer markierte auch
den sechsten Zähler , als er eine Flanke von Fischer aus
vollem Lauf einsandte . Selbst der Bayernverteidiger Pfaen-
der knallte srischsröhlich auf das Ostpreußentor, ' den ab¬
prallenden Ball erwischte Fiederer,  so daß es in der
83. Minute schon 7:1 hieß . Zehn Mimiken später konnten
die Ostpreußen die zahlenmäßige Niederlage durch ein zwei¬
tes Tor abschwächen . Ter gestürzte Mittelläufer Kennemann
hatte im Strafraum Hand gemacht ; den Elsmeterball ver¬
wandelte Schroeder.

warschauer Sußballsteg über Oanzig
Mit dem knappen Ergebnis von 3:2 (2:2) Toren siegte War¬

schau im zweiten Fußballstädtekamps mit Danzig . Dieses Tres¬
sen in der Danziger Albert -Forster -Kampfbahn war das Rück¬
spiel sür die vor wenigen Wochen in Warschau durchgcsührte
Begegnung , die 3:3 unentschieden ausgegangen war . Warschau
hat durch seinen Sieg den vom Generalgouverneur gestifteten
Wanderpokal gewonnen . Dem Spiele wohnte unter den 4000
Zuschauern auch Gauleiter Reichsstatthalter Albert Förster
bei. Die Danziger erzielten schon in den ersten Minuten durch
den Rechtsaußen Mandelkau  zwei Tore . Warschau zog

aber noch vor der Pause durch zwei Treffer des Angrisfs-
sührers Gennat  gleich . Die Entscheidung siel schon in der
dritten Minute nach dem Wechsel durch Warschaus Halbrechten
Grigutsch.  Vergeblich mühten sich die Danziger noch, den
Gleichstand zu erzwingen . Die beste Gelegenheit dazu ließ der
rechte Verteidiger Brauer  aus , als er in der 25. Minute
einen Elsmeterball gegen die Latte setzte.

Jugoslawia besiegle vratissiawa
Zur Vorbereitung aus seine Deutschlandreise trug der slo¬

wakische Fußballmeister SK . Bratislava im neuen Preßburger
Stadion einen Freundschaftskamps gegen Jugoslawia Belgrad
aus . Die Gäste hakten am Vortage gegen die Firmenmann-
schaft des SK . Aso 1:2 verloren und wurden ob ihrer Nie¬
derlage unterschätzt . Die Jugoslawen lieferten aber Bratis¬
lava einen ausgezeichneten Kamps , den sie dank ihres schnellen
und zweckmäßigen Spieles sehr sicher mit 6:2 (2:1) Toren
gewannen.

Lußballstarkes Kroatien
Nach dem Länderspiel in Mailand trug Ungarns National¬

elf in gleicher Besetzung wie gegen die Azzuri vor 10 000 Zu¬
schauern in Agram einen Freundschastskamps gegen die Aus¬
wahlmannschaft von Kroatien aus . Wie schon in Genua , so
erzielten auch diesmal die Ungarn wiederum nur ein 1:1-
Unentschieden , das bereits zur Pause feststand . Die Kroaten
waren in der 10. Minute durch den Halbrechten Wölsl
in Führung gegangen, - aber eine Viertelstunde später siel
nach einem von Dr . Sarofi  ausgeführten Freistoß durch
Spielmann  der Ausgleich . Das von beiden Mannschaften
aus schwerem Boden erzielte Ergebnis muß als gerecht be¬
zeichnet werden . Ungarns beste Spieler waren der Tormann
Esikos , der Verteidiger Biro und der Außenläufer Bela
Sarosi . Bei der kroatischen Mannschaft , die mit Ausnahme
des rechten Mittelläufers Rasaelli (Hajduk Split ) durchweg
von der Meisterelf Gradjanski Agram gebildet war , war be¬
sonders die Deckung unter Führung des Mittelläufers Jaz-
binschek hervorragend . Ein ausgezeichneter Spielleiter war
der italienische Schiedsrichter Scarpi.

Ungarns Nachwuchs gewann
Die jungen Nachwuchsmannschaften von Kroatien und Un¬

garn trafen in Split im Fußball -Länderkampf zusammen.
Ungarns Junioren konnten das abwechselungsreiche Treffen
mit 5:3 (4:2) Toren zu ihren Gunsten entscheiden.

Magerer Zuß ball betrieb in Niedersachsen
Hartes Pokalspiel in vraunschweig — kintracht gewann über Werder Z:0

.

Das Fußballprogramm rm Sportbereich Niedersachsen
beschränkte sich auf einige wenige Spiele . Abgesagt wurden
u . a . die Begegnungen zwischen Wilhelmshaven 05 und BTV.
sowie zwischen Tura -Gröpelingen und dem VfL . Hemelingen.

Die Spiele um den Niedersachsen -Pokal , die am vorletzten
Sonntag mit einem 7:1-Sieg Werbers über den VfL . Osna¬
brück eingeleitet worden , waren , wurden in Braunschweig
mit der Begegnung Eintracht — Werder  fortgesetzt.
Nach dem glänzenden Start Werders waren die Erwartungen
der Zuschauer in Braunschweig recht hoch gespannt . Aber es
gab eine Enttäuschung . Werder trat in der gleichen Besetzung
wie gegen den VfL. Osnabrück an , versagte aber trotzdem und
man verstand in Braunschweig nicht , wie der hohe Sieg über
Osnabrück zustandekam . Eindruck hinterließ nur die Nlnvehr,
aber auch da gab es Licht und Schatten gleichmäßig verteilt.
Zum Schluß wurde noch eine gänzlich .unnötige harte Note
in das Spiel getragen , in dessen Verlaus von jeder Seite ein
Spieler herausgestellt wurde . Da Eintracht zuletzt auch noch

^Ender vevlor , standen ' zehn Mann von Werder neun Spielern
' er Schwarz -Roten gegenüber . In der ersten Hülste war
lraunschweig eindeutig überlegen . Durch Busch und

Kllatfchinski  fielen zwei Treffer , während Werder zwei
^klare Chancen ansließ . Ölach dem Wechsel zeigte die Werder-
lElf eine einheitlichere Leistung und die Partie wurde offener,
laber Tore sielen zunächst nicht . Als dann Eintracht aus der
kAbwehr heraus durch Ngab  mit einem scharfe» Schuß zum
kdritten Torerfolg kam , waren die Hoffnungen der Bremer
^restlos dahin Dann kam es zu einem Ziisammenprall auf
sdem rechten Flügel und , das war der Auftakt zu allerhand
tDumulten , die nicht -auf einen Fußballplatz gehören Bemerkt
'sei noch, daß Werder beim Stand von 3:0 einen Elfmeter
'verschossen hatte . Der Sieg von Eintracht -Brannschweig war
verdient.

Arminia — Hannover 06 1:3 (1:1)
Während Hannover 96 mit einer Bombenmannschast an¬

trat — mit Männer , Malecki , Deike, Pöhler und Kellner!
mußte Arminia auf Werner Schulz verzichten . Die Är¬

ztinnen zeigten sich wesonders zu Beginn von der besten Seite.
Sie legten ein sorsclies Tempo vor . das die 96er nicht durch¬

kälten konnten . Besonders die Urlauber waren bei 96 zn
langsam . Unter diesen Umständen kamen die Arminen zum
ersten Tor durch Weber.  Sie spielten in der ersten Viertei¬

lt stunde klar überlegen und hätten bei weniger Cchußpech zn
p diesem Zeitpunkt mit größerem Abstand sichren können . Erst
) in der 40. Minute konnte Hannover 96 ausgleichen . Malecki
s führte einen Freistoß aus . traf aber die obere Torlatte . Ter

Ball sprang zurück, Ludorf  vor die Füße und dieser schoß
ein , für Bogelsang unhaltbar . Hannover 96 war jetzt und
nach der Halbzeit zunehmend gefährlich , lü Minuten nach
Wiederbeginn gab Malecki eine famose Vorlage . Männer
erwischte den Ball im Hechtsprung und köpfte ein . Beide
Hintermannschaften gerieten nun wiederholt in Bedrängnis,

i die Stürmerreihen waren zu schwach. 10 Minuten vor
Schluß hieß es 3:1 durch Fuchs . Auf Grund des besseren
Spiels in der zweiten Hälfte war der Sieg von Hannover 96
verdient.

Linden 07 — Concordia Hildesheim 7:0 (2:0)
Linden 07 und Concordia Hildesheim trugen ein Freund¬

schaftsspiel aus , das mit dem erwarteten hohen Siege von

Linden endete . Besonders gut gefiel der Angriff , der in
bester Schußlaune war . Linden 07 gewann mit 7:0 (2:0).

)
Fußball in Osnabrück

In Osnabrück gab es zwei Freundschaftsspiele der ersten
Klasse. Der Sportklub Haste gewann über den OTV . knapp
mit 1:0 (0:0), während Osnabrück 97 über den SB . 16 über¬
raschend hoch mit 13:1 (6:0) erfolgreich war.

Bremer Fußballspiele
TV . Woltmershausen — Club Spiel u . Sport 3:1. Das

Spiel am Westerdeich war ausgeglichen . Obwohl 96 im Zu-
sammenspiel die bessere Mannschaft war , hatte Woltmers¬
hausen durch Schnelligkeit ein kleines Plus . Durch Alleingang
erzielte der Pusdorser Halblinke 1:0. Kurz nach der Pause
schoß der Linksaußen das zweite Tor sür Woltmershausen.
Spiel und Sport, , nicht entmutigt , drängte stark mit Erfolg.
Nach Wiederanstoß gelang den Woltmershausern das 3:1.
Die 2. Mannschaft beider Vereine trennten sich 3:2 sür Spiel
und Sport 96. — Hastedter MTV.  siegte über Wer¬
der Reserve  5 :1. Nach dem 2:0 -Halbzeitstand kam Werder
auf 2 :1 heran , aber dann erzielten die Hastedter noch drei
weitere Treffer , wodurch die lleberlegenheft Hastedts bestens
zum Ausdruck kam . Die siegreiche Mannschaft spielte : Schmidt.
Wurthmann , Bankenbrink , Härtung , Gude , Meyer , Dieckhoff,
Reede, Hunck, Körner , Willrnann . — Die 1a Gef. 38/75
(Walle)  spielte in Blumenthal  gegen die dortige
ta -Elf und siegte nach torloser Halbzeit 8:0 Der Gegner von
1H Gef. 38/75 (Walle ), NDL . 1b, trat nicht an . Nach hartem
Kamps siegte. A r st e n s Jugend über die Vegesacker
Jugend 2:1 (0:0) und in Delmen horst  kamen die Ar-
st e ne r gegen Spiel n . Sport zu einem 4 :2-Sie -g, während
Arstens la -Jugend in Vegesack mit 2 :1 erfolgreich war . —
Das Tscha innrer - Pokalspiel Focke - Wuls  1
gegen A. G. Weser  1 wurde von den Flugzeugbauern mit
3:l gewonnen , während Focke-Wuls 5 gegen Werder 5 mit
8:3 die Oberhand behielt und die beiden (2. und 4.) Mann¬
schaften der Flugzeugbaner kampflos zu den Punkten kamen,
da die Gegner nicht antraten.

Hastedter MTV . 1 A. — Werder  1 A. 2:2. Das
entscheidende Spiel um die Herbstmeisterschaft in der Stafscl 1
fand gestern in Hastedt statt . Die Wcrderaner waren vom
Anpfiff an klar überlegen ; sie führten bis zur Halb¬
zeit 2:0 Ein Hastedter Spieler kam vor dem Werdertor zn
Fall , ohne von einem Wcrderaner angegriffen zn werden.
Daraufhin gab der Schiedsrichter einen Elfmeter für Hastedt
Durch diese Entscheidung hatte der Schiedsrichter das Spiel
nicht mehr in der Land und es entstanden große Tumulte,
Ter SV Werder wird gegen diese Fehlentscheidung , von den
anderen ganz zn schweigen. Protest einlegen und es dürfte
vielleicht zu einer Neuansetzung des Spieles kommen . Nach
wie vor führt Werder - die Tabelle mit 1 Minuspunkt , gegen¬
über 2 Minuspunkten der Hastedter . an.

BSB . 1. Jungliga — Komet 1. Jungliga 3:3 (2:1). Mit
diesem Unentschieden wurden die Blauweißcn ungeschlagen
Herbstmeister mit 14:2 Punkten und einem Torverhältnis von
62:16. — BSV , 3. — Tura 3. 5:8 (4:3). — Die gemischte
Mannschaft des L2V . konnte durch den Sieg von Arsten über
Begesack (2:1) ebenfalls die Herbstmeisterschaft erringen . —
Das wichtige A-Jugcndspiel zwischen BTB . und Tura fiel
aus.

Zußball im Beich
Spiele in den Bereichen

Ostpreußen : Reichsbahn Königsberg — Preußen Mla-
wa 4:2; Rasensport Königsberg — Richthosen 0 :6.

Pommern : SLV . Püttnitz — VfL. Stettin 02; Preu¬
ßen Borussia — LSV . Stettin 0:4; Stettiner SC . — Hubertus
Kolberg 2:6. . ,,

Berlin - Brandenburg : Blau Weiß — Hertha-
BSC . 5:2; Tennis Borussia — SV . Elektra 3:0; Union Ober¬
schöneweide — Wacker 04 7:1; Minerva 93 — TaSmania 4:0;
BSV . 92 — Lufthansa 3:1.

Schlesien : Vorw . Rasensp . Gleiwitz — Germama Ko-
nigshütte 3:3 ; BreSlau 06 — DuS . Schwientochlowitz 0 :2;
BfB . Liognitz — 1. FC Kattowitz 2 :7.

Sachsen : Dresdner SC . — Fortuna Leipzig 10:2; VsB.
Leipzig — Risaer SV . 2:3; Wacker Leipzig — Chemnitzer
BC . 1:5 ; Polizei Chemnitz — SC . Planitz 4:4; Duva 99 Leip¬
zig — 1. SV . Gern 5:1.

Mitte : Cricket Magdeburg — 1910 Aschersleben 6:1.
Nordmark : Eimsbüttel Hamburg — Holstein Kiel 2:2;

St . Georg/Sperber — Hamburger SV . 1:6 ; Borussia Harburg
gegen Polizei Lübeck 2 :4; Fortuna Glückstabt — Wilhelms-
burg 09 4:1; Concordia Hamburg — Barmbecker SG . 2:2.

Westfalen : Schalke 04 — Gelsenguß Gelsenkirchen 5:1;
Arminia Bielefeld — Borussia Dortmund 2 :10.

Niederrhein : Rot Weiß Essen — Fortuna Düssel¬
dorf 5:1: Hamborn 07 — LSV , Würzen 2:1; Turn Düssel¬
dorf — Adler Krefeld 2 :1.

Mittelrhein : VfN . Köln — Troisdorf 05 4:1; Bonner FV.
gegen Dürcn 99 1:3; Beuel 06 — Mülheimer SV . 2:2; SpVg.
Andernach — Köln Sülz 07 5:1.

Hessen: Dunlop Hanau — Borussia Fulda 0 :5; VfB . Groß-

Auheim — Hanau 60 2:1; Sport Kassel — SC . 03 Kassel (BeZ.
M .) 3:2.

Südwest : Union Niederrad — FSB . Frankfurt 2 :1; Wor-
matia Worms - SV . Wiesbaden 1:2; DsRFrankenthalgegen
FV Saarbrücken 2 :0; TSG . 61 Ludtmgshasen — Borussia
Neunkirchen 2 :1; 1. FC . Kaiserslautern - FK . Mrmasens 1:3.

Baden : SB . Waldhos — BsB . Mühlburg 1:1, Phoemx
Karlsruhe — BsR . Mannheim 2 :2.

Elsaß : FC . St . Ludwig — FC . 93 Mülhausen —; FC . Bffch-
weiler — FC . Hagenau 4:1.

Württemberg : Sportfr . Stuttgart — DfB . Stuttgart 1.2.
Union Böckingen — Stuttgarter Kickers 4 :2; Sportfr . Eßstm
gen — Stuttgarter SC . 2:0; SSV . Ulm — VsR . Aalen 1-1.
SpVg . Untertürkheim — SV . Feuerbach T :2; SpVg . Cannstatt
gegen Tsg . 46 Ulm 1:2.

Bayern : SpBg . Fürth - München 60 1:2 : Neumeyer Nürn¬
berg — TSV . 83 Nürnberg 4:0; Schwaben Augsburg — Iahn
Regensburg 2 :2; Wacker München — BC . Augsburg 0.2.

Ostmark : Rapid Wien — Wiener Sportklub 2 :3; Wacker
gegen Vienna 0:1.

vom Studentensport
Hamburger Fußballsieg über Berlin

Die Auswahlmannschaften der Hamburger und Berliner
Hochschulen standen sich am Wochenende in der Hansestadt
im Fußball gegenüber . Die Hamburger kamen mit 4:0 (1:0)
Toren zu einem in dieser Höhe nicht erwarteten Sieg . Die
Berliner waren zwar die meiste Zeit seldüberlegen und auch
spielerisch besser, aber die Hamburger legten einen großen
Kampfeseifer an den Tag . Ihre Treffer erzielten sie bei
gelegentlichen plötzlichen Durchbrüchen.

lurnerische kerätewettkampse
Zestsialten am krbe Janiins befugt durch gute Leistungen und Beteiligung

Im Kreise Bremen des NSRL . fand gestern der alljährlich stattfindende , Wochen vorher mit Inbrunst
erwartete Gerätwettkamps siir Turner und Turnerinnen seine Erledigung . Zeitliches Geschehen bedingt Einschrän¬
kung in vielen Vereinsbetrieben . Dennoch war der Leistungsstand als gut anzusprechen, und die Beteiligung
wirkte über Erwarten erfreuend. Den Gipselübungen der Meisterklasse reihten sich die mit bester Haltung durch¬
geführten Uebungen des Nachwuchses beider Geschlechter würdig an, so daß alle Zuversicht in bezug aus Erhaltung
des schönen, deutschen Gerätturnens durchaus am Platze ist.

In die Wettkämpse der Männer , die unter Kreisturnwart
G. stärke ns  Leitung in der Turnhalle des Mtv . v. 1875
zur Durchführung gelangten , brachte die starke Beteiligung
der Altersturner eine belebende Note . Alle vier Altersklassen
und die Unterstufe hatten «inen Fünskamps durchzustehen , bei

in Klasse 2a. landete Fr . Vollguth (Hast . Mtv .) einen knappen
Sieg , in Klasse 2H ließ Fr . Meyer (BTV .) alle Mitbewerber
weit hinter sich zurück. Im Fünfkampf der Unterstufe turnten
die jungen Mahndorfer sehr aussichtsreich , mußten jedoch
den ersten Rang dem tüchtigen K. H. Möhring  vom
Waller TSV . überlassen . Sehr verschieden von diesen Kämp¬
fen Verliesen die der Oberstufe und Meisterklasse . Denn außer
schwierigen Pflichtübungen wurden hier Kürübungen ver¬
langt . Diese geben naturgemäß jed- m Wettkamps erst das
spannende Gepräge . Kein Wunder , daß die Anteilnahme bei
allen hier gebotenen Leistungen ' eine überaus rege war . Im
schärfen Kamps um den 1. Rang behauptete sich in der Ober¬
stufe Heinz Jäger  vom Tv . Mahndorf , und unterstrich mit
diesem Sieg die gute Schulung der Mahndorfer Turner an
sich. Im Zehnkamps der Meisterklasse war dem bewährten
Kämpen Ernst -August Johannsen  vom hiesigen Mtv.
der 1. Rang nicht zu nehmen.

Die Turnerinnen führten unter Fehlen der in Hannover
weilenden Oberstufe ihre Uebungen in der etwas ungemüt¬
lichen, weil nicht geheizten Turnhalle der Lettow -Vorbeck-
Schule durch . Trotz des durch die Masse beschränkten Rau¬
mes verliefen unter Leitung der Kreisturnwartin Elfriede
Hashagen  die Kämpfe zu aller Zufriedenheit . Denn Ord¬
nungsliebe und sportlicher Geist herrschten in allen Riegen
vor . Als ungemein erfreuend sind die Leistungen der Ju¬
gendstufen anzusprechen . Bester Nachwuchs sür Bremens hoch¬
entwickeltes Frauenturnen drängte hier zum Licht. Trotz
scharfer Bewertung mußte oftmals für fehlerfreie Uebungen die
Note „Sehr gut " gegeben werden . Im Handgerät -Vierkamps
konnte Lotte Viren ga,  ABTV . von 1860 einen überlege¬
nen Sieg sich erringen . In der Mittel - und Unterstufe da¬
gegen wären die Unterschiede im Endergebnis nur sehr gering.
Ilse Schröder,  BTG ., buchte in der Mittelstufe beste Punkt¬
zahl . In der Unterstufe verwies Inge Kammann,  Tschft
des V.. Vorwärts ihre Mitkälypferinnen aus die Plätze . Nach
Ausruf der ersten Siegerinnen sprach Bezirks -Franenwartin
Trete Nordhoss  Worte der Anerkennung , schloß mit
einem Sieg -Heil auf den Führer das Mühen um Kampf und
Sieg.

Nachstehend die ersten drei Sieger jeder Klasse: M ä nner ,
Altersklasse 1a:  1 . Fr . Boudaillier , ,ABTB . v. 1860,
90 Pkt . : 2. Gustav Dorsch, Waller TSV . , 87 Pkt .: 3. Herm.
Rippe . Hast . Mtv ., 86 Pkt . Männer , Altersklas selb:
1. Will, . Hein . Mtv . v. 1875. 97 Pkt .; 2 . Gerh . Stagge , BTG .,
85 Pkt .: 3. Wilh . Meyer , Schwächt, . TSV ., 85 Pkt . Män¬
ner , Altersklasse 2a:  1 . Fritz Vellguth , Hast . Mtv .,
92 Pkt .: 2. Wilh . Rogge . BTG ., 91 Pkt .; 3. Aug . Boschen,
Hast . Mtv ., 89 Pkt . M ä n n e r ,- A l t e r s k l a s s e 2b:
1. Friedr . Meyer , BTV .. 93 Pkt .; 2. Will, . Hartleb , BTV .,
86 Pkt . ; 3. Ludw . Kern , Tschft. Vorwärts , 85 Pkt . Turner,
Unterstufe:  1 . Karl -Heinz Möhring , Waller TSV ., 89
Punkte ; 2. Ernst Prigge , Tv . Mahndorf , 86 Pkt .; 3. Wilh.
Rutenbcrg , Tv . Mahndorf , 83 Pkt . Männer , Ober¬
stufe,  Zehnkampf : 1. Heinz Jägcr , Tv . Mahndorf . 185,5 Pkt . ;
2. Jakob Richter , Kriegsmarine , 176,5 Pkt . ; 3. Wilh . Vruns.
ABTV ., 171,5 Pkt . Männer.  M e i st e r k l a s s e,  Zehn¬
kamps : 1. Ernst -Aug . Johannsen , Mtv . v. 1875, 182,5 Pkt .:
2.' Friedr . Pundsack .' Hast . Mtv .. 175,5 Pkt .: 3. Herm . Müller,
Säst . Mtv ., 173 Pkt . — Fünfkampf , Turnerinnen,
Mittelstufe:  1 . Ilse Schröder . BTG ., 92 Pkt . : 3. Jrmg.
öillebrandt , Tvg . Hemelingen . 91 Pkt .: 3. Gerdi Meyer . Tv.
Eiche, Horn , 91 Pkt . Fünfkampf , Turnerinnen , Unter¬
stufe:  1 . Inge Kammann . Tschft . Vorwärts , 95 Pkt .;
2. Liesel Nocsträ , BTG .. 94 Pkt . ; 3. Herma Bischiffs, BTG .,
93 Pkt . Handgerüt - Vierkampf , Unterstufe;
t . Lotte Tirenga , ABTV ., 76 Pkt . : 2. Jrmgard Steinsiek . Tv.
Woltmershknffcn , 67 Pkt . ; 3. Ilse Wictelmann , Tv . Woltmers¬
hausen , 67 Pkt.

Gcrätewettkämpse der Hitlerjugend
Unter der straffen Leitung des BannsachwarteS Heinz

Weihusen  erledigte die Hitlerjugend des Bannes 75 ihr
Gerätewctturnen . Die Turnhalle des MTV , von 1875 diente
der Veranstaltung âls besteingerichteter Uebungsplatz . Bon
etwa 80 angetretepen Jugendlichen entfielen rund 20 auf
die vorgeschrittene Leistungsklasse . In dieser betätigen sich
gut veranlagte Nachwuchsturner , die bei weiterer Förde¬
rung und eigener Strebsamkeit es einmal zu Meisterehren

bringen können . Die übrigen Beteiligten reihten sich in die
Klassen a und d , hatten einen Fünfkampf zu erledigen . Bei
der Leistungsklasse hingegen wurden zusätzlich ein Pferd-
sprung und je eine Kürübung am Barren und Reck ver¬
langt . Gerade in diesen letzten Uebungen nahm der End-
kampf an Spannung zu, setzte doch jeder der jungen Kämpfer
seine letzten Kräfte ein um beste Bewertung und Sieg.
Das folgende Reckturnen bildete in dieser Form einen
prächtigen Abschluß . Der Bannfachwart rief die Sieger auf,
knüpfte an die Worte der Anerkennung für die guten Lei¬
stungen die Mahnung zur Weiterbildung . Denn an der
heutigen Veranstaltung seien nur Teilnehmer aus Turn¬
vereinen beteiligt , jedoch müßte auch allen noch Fernstehen¬
den deutsches Geräteturnen als beste Körperbildung offen¬
bart werden . Mit einem Führergedenken wurde das an¬
regende Turnen beendet.

Nachstehend die ersten drei Sieger der Klassen : Fünf¬
kampf,  Klasse a : 1. Joh . Rothe , Tv . Gut Heil , Arbergen,
13/75 , 94 Pkt . ; 2. Hegeler , ABTB ., I . 2, 90 Pkt . ; 3. Karl
Molch, ABTV, . Fl . 1/75, 88 Pkt . Fünfkampf.  Klasse k:
1. Joh . Rippe , Hast . Mtv ., 87 Pkt .; 2. Karl Kröff , Hast . Mtv .,
85 Pkt . ; 3. Hans Siemers , ABTV .. 84 Pkt . Leistungs¬
klasse:  1 . Heinz v. Schulzen , ABTV ., MHJ . 1/75 , 142,5
Punkte ; 2. Böse , Tv . Doverffor , HJ . 3/75 , 141,5 Pkt .; 3. Abe-
ljng , Tv . Doventor , HJ . 3/75 , 138 Pkt.

Zlieger Stadel übertraf alle
Luftwasfenturner besiegten Kriegsmarine

In der bis aus den letzten Platz gefüllten Breslauer Jahv-
hunderthalle wurde der große Turnkampf Luftwaffe gegen
Kriegsmarine ausgetragen . Die acht Turner der Luftwaffe
siegten nach prachtvollen Leistungen mit 323,85 Punkten über
die Kriegsmarine , deren Riege 318,85 Punkte erreichte . Bester
Einzeltnrner war der deutsche Zwölskampfmeister Flieger
Willi Stadel,  der von 50 erreichbaren Punkten auf
49,80 kam und dabei nicht weniger als dreimal die Höchst¬
note „ 10" erhielt . Die Kriegsmarine stellte in Feldwebel
Gauch mit 47,80 Punkten den zweitbesten Turner , während
auf dem dritten Platz in Gefr . Anna  mit 46,50 Punkten
wieder ein Vertreter der Luftwaffe folgte . Bei dem durchge¬
führten Fünfkampf erwiesen sich die Turner der Luftwaffe
bei vier Uebungen klar überlegen , lediglich im Pfevdsprung
überflügelte die Kriegsmarine ihre Gegner . An den einzelnen
Geräten wurden erzielt : Ringe : Luftwaffe 64.85, Kriegs¬
marine 62-70; Pfeödsprung : Luftwaffe 64,70, Kriegsmarine
65,18 ; Barren : Luftwaffe 65,95, Kriegsmarine 63,48 ; Boden¬
turnen : Luftwaffe 64,55, Kriegsmarine 64,25 ; Reck: Luft¬
waffe 63,80, Kriegsmarine 63,30 Punkte.

TNesirkampfe in der Beutschlandlialle
Die Deutschlandhalle schloß vor schwächerem Besuch als

sonst ihr . Radsportjahr 1940. Im Mittelpunkt standen zwei
große Mehrkämpfe , von denen einer den Dauerfahrern vor¬
behalten war . Die Steher erwiesen sich auch auf der Flieger¬
maschine als gute Könner , besonders Ehmer und Weng»
ler,  die jedoch in der Gesamtwertung von Stach über-
trofsen wurden . Stach hatte sich durch den Gewinn aller
drei Dauerrennen genügend Punkte gesichert und belegte
auch im Verfolgungsrennen einen guten zweiten Platz , so
daß ihm der Endsieg sicher par . Im internationalen Mehr¬
kampf erwiesen sich S ch o r n - M e r ke n s vor den Dänen
Falck/Hansen - Jacobsen  und den Italienern Le¬
on i - C i n e l l i als Beste . Schorn holte sich zwei Flieger¬
läufe , zusammen als Mannschaft gewann das Kölner Paar
ein Verfolgungsrennen gegen ' Leoni -Cinelli und das 1000-
Meter -Zeitfahren mit Ablösung , in dem sie ihren eigenen
Bahnrekord sogar um zwei Sekunden auf 1:05 drücken konn¬
ten . Bei -den Amateuren rief Kriegsmeister Gerhard Pur¬
an  n im Vorgaberennen einen Zwiscl;enfall hervor . Er
brachte durch unfaires Fahren im Endkamps Saager und
Preistest zu Fall und wurde daraufhin seines Sieges zu¬
gunsten von Kolke  iüo verlustig erklärt.

Ergebnisse:  Mehrkampf der Steher : Gesamt : 1. Stach
21 P .. 2. Wengler 18 P ., 3. Ehmer 17 P ., 4. Hofsmann
14 P . Internationaler Mehrkampf : Gesamt : 1, Schorn-
Merkens 20 P ., 2. Falck/Hansen -Jacobsen 18 P ., 3. Leoni-
Cinelli 14 P ., 4. Wescnberg -Matysiak 12 P ., 5. Guerra-
Danholt 10 P „ 6. Schoen -Lorenz 10 P . Amateurrcnnen:
Ausscheidnngssahren : 1. Lohrke. Vorgabefahren : 1. Bunzel.
Vorgabe -Punktefahren : 1. Bunzel.
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Meisterschaften im stansabad
NSNL.-Leistungsnadel für vremer Schwimmer— Volke schwamm1:11,8

Der Bezirk Bremen führte im Hansabad eine bereichsosfene Beranstaltung durch , die eine gute Besetzungauszuweisen hatte . Am Start waren neben den bremischen Vereinen die Kriegsmarine Wilhelmshaven , derSchwimmerbund Wesermündung , der Reichsarbeitsdienst und der Oldenburger Schwimmverein . Im Mittel¬punkt standen die Meisterschaften des Bezirks Bremen über 100 Meter -Brustschwimmen sür Männer undFrauen und die 200 Meter -Kraulstrecke für Männer . In allen Wettbewerben gab es spannende Rennen und,gute Zeiten.

Die Bremer Schwimmer zeigten sich von ihrer besten Seite
und bewiesen, daß sie trotz der erschwerten Trainingsverhält¬
nisse ihren Leistungsstand gehalten haben , teilweise sogar noch
verbessern konnten . Der Erfolg blieb nicht aus , so daß der
Kreis für mehrere Bremer Schwimmer in Berlin die Lei-
stungSnadel beantragen wird . Eine großartige Leistung bot
wieder Europameister Jochen B a l k e - Bremen , der für die
Kriegsmarine startete . Er schwamm 100 Meter -Brust im
Alleingang in der hervorragenden Zeit von 1.12,8. Zum Ver¬
gleich sei angeführt , daß sein Europarekord , den er vor zwei
Jahren an gleicher Stelle aufstellte , auf 1:09,5 steht. Balke
ging allein auf die Strecke, sonst hätte er sicher eine noch
bessere Zeit erzielt . Ausfallend war die fabelhafte Wende des
Europameisters , die ihm so leicht niemand nachmachen wird.
Balke schwamm übrigens nur die ersten 50 Meter im Schmet¬
terlingsstil und nicht , wie früher , 100 Meter . Diese Um¬
stellung hat sich bereits günstig ausgewirkt . Besonders span¬
nend verliefen auch die Meisterschaften . Ganz knapp war die
Entscheidung im Frauen -Brustschwimmen über 100 Meter.
Mit Handschlag gewann H. Keil  vom BSV . gegen ihre
Vereinskameradin A. Brands in 1:35. Doppelmeister wurde
E. Askamp,  der das 100 Meter -Brustschwimmen in 1:21,3
gewann und die 200 Meter in 2:31,6. *

Die Wettbewerbe wurden vor zahlreichen Zuschauern ein¬
geleitet mit dem Jugend -Kraulschwimmen über 200 Meter,
das Hansjürgen K i e n a st - Wesermünde nicht zu nehmen
war . Kienast gewann in 2:30,3 vor I . Haken -BSV . in 2:41,5.
Das Kraulschwimmen über 50 Meter für Anfänger holte sich
H. Zamponi - Weser in der guten Zeit von 32,3. Fr . Ros-
kosch-Weser wurde knapp geschlagen Zweiter in 32,8. Das
100-m -Brustschwimmen (Meisterschaft des Bezirks Bremen ) ge¬
staltete sich zu einem spannenden Zweikampf zwischen dem
Oldenburger Gastschwimmer Herzogenrath (M .-Glad-
bach) unß E. Askamp -BSV . Beide hatten schon nach der
ersten Wende «inen großen Vorsprung . Schnellster Bremer
Schwimmer war Askamp , der in 1:21,3 anschlug , während sür
Herzogenrath 1:20 gestoppt wurden . Sein Sieg konnte für die
Meisterschaft natürlich nicht gewertet werden . Dritter wurde
R. Meisel -BSV . in 1/26,5. Im Alleingang schwamm dann
Balle 1:12,8. Das 100-Meter -Brustschwimmen war eine sichere
Angelegenheit sür MA .-Gesreiten H o r t e b u s ch- Wilhelms¬
haven , der in 1:22,5 überlegener Sieger wurde . G. Kollem-
RAD . belegte den zweiten Platz in 1:29,1. Sieger in der
Klasse IV wurde Matrose L a n z e r - Kriegsmarine in 1:33.
Das 100-m -Rückenschwimmen der Jugend endete mit einem
überlegenen Sieg von H. P i n k e n e l l - BsC ., der in 1:29,4
astschlug. Mit Abstand folgte Roskosch-Weser in 1:37,9 auf
dem zweiten Platz . Sieger in der Klasse II wurde Kienast-

Wesermünde in 1:18,8 vor H. Hengstenberg -BSC . 1:23,3. Im
200-in -Kraulschwimmen für Männer holte sich G . Ionas  -
Bremer SC . einen Ueberraschungssieg über Gefr . Hortebusch-
Kriegsmarine in 2:43. Der Wilhelmshavener schwamm 2:43,5.
lleberlegener Sieger in der Klasse I war E . Askamp -BSV.
in 2:31,6, G. Kvllem -RAD . gewann in der Klasse II in 2:40,7.
Die Frauenwettbewerbe  wurden mit der Lagenstaffel
3X50 ni eingeleitet . Dabei gab es ein totes Rennen zwischen
den BSV .-Mannschaften , für die 2:01,7 gestoppt wurden
Meisterin im Frauen -Brustschwimmen über 100 Meter wurde
H. Keil -ÄSN.  in der guten Zeit von 1:35 vor A. Brands - ,
BSV . 1: 35,1 und L. Kern -BSV . 1:41,2/Das Jugend -Kraul¬
schwimmen über 50 Meter holte sich Ursel Rust - BSC . in
37,8 vor I . Werkmcister -BSV . 39,7. In der Klasse II gewann
U. Eitner -BSV.  in 37,3, in der Klasse I L. Bruncke -BSV.
in 36.7. über 100 Meter (Klasse III ) gab es einen sicheren Sieg
von I . Klase-BSV . in 1:37,7 vor A. Brands -BSV . 1:46,1.
Fn der Klasse II gewann E . Ehrlich -BSV . in 1:21,6.
5. Werkmeister  revanchierte sich sür ihre Niederlage im
100-w -Rüekenschwimmen , das sie in ganz überlegenem Stil
in 1:39,6 gewann . H. Borchers wurde Zweite in 1:45,4. Sie¬
gerin in der Klasse II war L. Schütte -BSV . in 1:37,6, in
der Klasse I U. Hülsewede -BSV . in 1:31,1. Die Jugendkraul¬
staffel über 4X 50 Meter (Anfänger ) holte sich der SB . Weser
in 2:19,6. In der Klasse II gewann der Bremer SV . in 2:13.

Matrosen schwammen Jahresbestlcistung
Die Kieler Matrosen bestritten in München einen Klubkamps

gegen den MTV . München , den die Bayern mit 31:25 Punk¬
ten gewannen . Die Kriegsmarineschwimmer Esche nr ue¬
ber , Koeninger , Ohrdorf und Kahser  erzielten
über 4mal 100 Meter mit 4:58,4 eine neue deutsche
I a h r e s be  st le  i st u n g. Der Rekord von Hellas Magde¬
burg würde nur um zwei Sekunden verfehlt . In der von
München gewonnenen Lagenstaffel legte der Schlußmann
Braune die 100-Meter -Kraulstrecke in der beachtlichen Zeit von
1:00,8 zurück.

Gold und Schlauch siegten in Dessau
Im Dessauer Stadtbad hatten sich die besten Schwimmer

des Bereichs Mitte und der hoffnungsvolle Nachwuchs zu Prü¬
fungskämpfen eingesundcn . In der Meisterklasse konnte über
100-Meter -Rücken Europameister Schlauch in 1:11,2 seinen
kürzlichen Bezwinger Gerstenberg (1:11,3) um Handschlag nie¬
derringen . Zu einem Doppelersolg kam Jugendmcister Hein
Gold (Erfurt ) über 100-Meter -Brust in 1:17,7 mit Handschlag
vor Brosig (Magdeburg ) und über 200-Meter -Brust in 2 :47
vor Schubert (Magdeburg ).

k.-o.-Siege in Wesermünde
Vie Überraschung: kötgen-Vremenausgeschieden

Boxmeisterschaften sind immer der größte Anziehungspunkt
in Wesermünde gewesen. ''Sie haben auch am Sonntag ihre
große Anziehungskraft aus die Zuschauer nicht verfehlt , die in
der Erwartung von Ueberraschungen zur Stadthalle kamen
und auch nicht enttäuscht wurden . Einige vorzeitige Ent¬
scheidungen , die dramatische Kämpfe beendeten , rissen das
Publikum aus der ganzen Linie zu großen Beifallskundgebun¬
gen hin , und dann waren auch die einwandfreien Urteile,
die der Bereichsfachwart Libertin - Bremen  fällte , dazu
angetan , die Zufriedenheit im gefüllten Hause zu schaffen.

Ein Rahmenkamps ragt aus diesem Programm noch ganz
besonders hervor , denn Dittmann (Heer ) und Schacke
(Kriegsmarine ) lieferten sich ein Gefecht aus Biegen und
Brechen , wobei die Kommandos des Ringrichters in dem
Toben fast vollkommen untergingen . Die Serie der tz. o .-Siege
begann der Wesermünder Poppendieck  im Weltergewicht
über B ruinjes - Emden,  der in der zweiten Runde aus¬
gezählt wurde.

Im Mittelgewicht war van D a a l - Oldenburg dem Bre¬
mer Möhlenbrok  nicht gewachsen, obwohl er sich alle
Mühe gab, den Angriff forcierte und mit Schwingern ins
Ziel zu kommen versuchte. Möhlenbrok ging leicht rückwärts,
boxte sauber aus der Innenbahn rechts und links und traf
dann van Daal in der zweiten Runde mit einer rechten Ge¬
raden genau vor das Kinn , van Daal mußte auf die Bretter,
kam wieder hoch und wurde dann mit einem zweiten Kinn-
treffer nochmals auf die Bretter geschickt. Er kam bei „8"
wieder aus die Beine , war aber vollkommen fertig und wurde
in seine Ecke gebracht , wobei Möhlenbrok k.-o.-Sieger war.
Dann gab es die Sensatioy des Tages , die den zweiten deut¬
schen Halbschwergewichtsmeister K ö t g e n - Bremen ausschei¬
den ließ . B u s chk e - Oldenburg boxte in reichlich tiefer Po¬
sition , griff aber an und schlug dann aus der tiefen Stellung
heraus seine kurzen Haken links und rechts gegen Kopf und
Körper . Der Bremer war zuerst vollkommen falsch einge¬
stellt, schickteseine Linke gerade heraus , traf den Oldenburger
aber nicht. Anders wurde es in der zweiten Runde , als
Kötgen mit Haken durchkam . Kötgen übernahm die Kamps¬
führung und brachte Buschke hart in Bedrängnis , um dann
in der dritten Runde zu verlieren . Buschke stand an der
Seilwand , drehte sich und nun landete Kötgen einen Genick¬
schlag. Buschke ging zu Boden . Die Folge war , daß Kötgen
disqualifiziert werden mußte . Im Leichtgewicht holte sich der
Bremer Schierle (A . G. Weser ) einen verdienten Punkt¬
sieg über D e i chm a n n - Wilhelmshaven , nachdem beide ein¬
mal leicht am Boden gewesen waren . Ras müssen  A . G.
Weser Bremen stand in einer Einlage gegen Keller-
Wesermünde und holte sich einen knappen aber verdienten

Punktsieg . Für den im Krankenhaus liegenden Bremer
Äoesen  trat Wed 'ekamp (A . G. Weser ) in einer Ein¬
lage gegen Walkowiak  an und unterlag nur äußerst knapp
nach Punkten . Die Leichtgewichtsausscheiduug zwischen
Schessler - Wesermünde und Harrack -Wilhelmshaven
endete mit einem Punktsieg des Wilhelmshaveners , nachdem
beide Kämpfer einmal verwarnt wurden . Ein großartiger Ab¬
schluß war der Mittelgewichtskampf zwischen Degen - Wil¬
helmshaven und David - Hannover . Degen , der schon in
Bremen eine außerordentliche Veranlagung gezeigt hatte , ent¬
puppte sich auch hier als ein vorzüglicher Gerade -Boxer , der
den anstürmenden David sehr oft mit Kontern gegen den
Kops und Körper abfing , aber doch nach Punkten geschlagen
wurde , weil ihm die Erfahrung noch fehlt.

Harte Kämpfe bei den Hamburger Amateurboxern
Die in Hamburg durchgeführten Endkämpfe der Hamburger

Meisterschaft der Amateurboxer verliefen auf der ganzen
Linie recht spannend , und die harten , und verbissenen Aus¬
einandersetzungen waren so recht nach dem Geschmack der
zahlreichen Zuschauer . Die neuen Meister vom Bantam¬
gewicht aufwärts sind : Bebert (Hasenheide ) durch Punktsieg
über Platte (Polizei ) ; Stephan (HBC .) durch Punktsieg über
O. Götzke (Polizei ); Spitzkops (Polizei ) durch Punktsieg über
Willens (Eondor ); Rieckhoff (Post ) durch Punktsieg über
Schallehn (Polizei ) ; Riemann (Eondor ) durch k.-o.-Sieg
über Lambertz (Lastmasse ); Schmidt (Polizei ) durch Punkt¬
sieg über Kiska (Post ) ; Schraubt (Polizei ) durch k.-o.-Sieg
über Odrowski (Post ).

Südwest Sieger im Voxturnier
Mit der Begegnung Südwest — Baden in Frankfurt a . M.

wurde das schon im letzten Winter begonnene Vievgaue -Box-
turnier etwas verspätet abgeschlossen. Südwest . siegte mit
10:6 Punkten und wurde dami -t Turniersieger vor Württem¬
berg , Bayern und Baden ; Württemberg stecht mit 8:4 zwar
punktgleich mit den Siegern in der Tabelle , liegt aber in
der Einzelwertung hinter Südwest zurück. Südwest verdankt
den Erfolg in der Hauptsache wieder seinen leichten Leuten,
von denen Rappsilber und Schöneberger immer noch gute
Klasse sind. — Die Ergebnisse vom Fliegengewicht aufwärts:
Schopp (S ) bes. Scheffel (B ) n . P .; Rappsilber (S ) bes. Hilft
(B ) 2. Runde k. o.; Schöneberger (S ) bös- Neuner (B)
2. Runde k. o.; Groetzsch (S ) bes. Nietschle (B ) 3. Runde
k. o.; Winteler (B) besiegte Gierock (S ) n . P .; Maier (B)
bes. Reining (S ) n . P .; Lny (B ) bes. Klotzbach (S ) 2. Runde
k. v.; Schramm <S ) bes. Schund (B) 2. Runde k. o.

lura Kröpelingen - lurniersieger
Das ausgezeichnet besetzte Handball -Hallenturnier der , Ham¬burger Turnerschast von 1816 endete mit einem verdienten

Sieg der Bremer Mannschaft von Tura -Gröpelingen , die im
Endspiel die Hamburger Polizisten (die auf dem Rasen zu¬
letzt glatt gewannen ) mit 6:3 abfertigten . Bei der Pause
führten die Hamburger noch mit 3:2. Sieger im Turnier der
Frauen wurde Concordia , Eimsbüttel unterlag 4:5 (2:4).

Die , Punktspiele in der Bereichsliga wurden mit drei Be¬
gegnungen fortgesetzt . Hannover 74  unterlag gegen den
Postsportverein  mit 7.10 (4:7). Armin ia schlug
1910 Pimmer  mit 5:3 (3:2). Auf dem MAA .-Platz stan¬
den sich der Tv .. Adler *und der Tv . Oslebshausen
gegenüber . Die Bremer Mannschaft sand sich mit den Boden¬
verhältnissen weitaus besser ab , zeigte die einheitlichere Lei¬
stung und gewann verdient mit 3:2 (2:2).

Spieioerlegungim Hockers
Da im Hockey sämtliche angesetzten Spiele dem schlechten

Wetter zum Ostser fielen , mußten die letzten vier Pflicht-
spiele neu angesetzt werden . Am 15. Dezember spielen nun¬
mehr in Oberneuland Bremer Hockeyclub — Hockeyclub Horn
und in der Bremer Kampfbahn THV . Kot -Weiß — Tzzxa-
Gröpelingen . Die restlichen beiden Spiele Rot -Weiß — We¬
serflug und Club zur Bahr — Tura -Gröpelingen finden nun¬
mehr am 29. Dezember statt.

In Hannover schlug der DHC - 96 mit 6:0 (3:0). Hannover
78 weigerte sich, gegen Rot -Weiß zu spielen , obwohl der
Schiedsrichter den Platz sür spielsähig erklärte . Rot -Weiß
wird also die Punkte erhalten.

Schlendertianergewannen 480008 Mark
Gewinnstatistik unserer Flachrennställe

Das Gestüt Schlenderhan ist in diesem Jahr im deutschen
Flachremisport wieder führend geivesen. In seinen Farben
liefen die besten Dreijährigen mit Schwarzgold an der Spitze,
und dieser Faktor war auch ausschlaggebend daß Schlender¬
han in der Statistik unserer Flachrenüstnlle mit 407 755 RM.
abermals in Front liegt und diese Position seit 1938 ununter¬
brochen verteidigt hat . Dabei bedeuten die 407 000 Mark gleich¬
zeitig einen Rekord sür die rheinische Zuchtstätte sür die letz¬
ten zehn Jahre . Schwarzgold hat den Löwenanteil mit 170 000
Mark an dieser Summe , weiterhin waren aber noch Samurai,
Ad Astra und der beste Zweijährige des Jahres , Magnat , her¬
vorragend daran beteiligt . Den zweiten Platz nimnft wie . im
Vorjahre das Gestüt Ebbesloh , das mit 35 gewonnenen Rennen
zugleich die meisten Sieger aller Ställe stellt , mit 178162
Mark ein und wird somit von Schlenderhan um das Doppelte
übertroffen . Ebbesloh verfügt gleichfalls über eine Reihe guter
Pferde , von - denen Kumbnke , der inzwischen verkaufte Rerow,
Avkat Rein , Ellerich sowie die Zweijährigen Kluching und
Pümpelhagen jeweils über 20 000 Mark gewannen . Der
Stall Mülhens ist mit 127 129 Mark bei 27 Siegen in diesem
Jahr stark nach vorn gerückt und erscheint nrsth vor dem Ge¬
stüt Erlenhof , das kein „ganz großes Jahr " hatte , aber immer¬
hin mit 20 Erfolgen noch 120 380 Mark verbuchen konnte . Das
Gestüt Waldfried ist in der Hauptsache dank seiner guten
Zweijährigen wieder mit vorn und steht bei 20 Erfolgen mit
117 260 Mark an fünfter Stelle vor den Eestütshösen Jsarland,
die in Bayern alles beherrschten und 116 166 Mark gewannen.
Das Gestüt Mydlinghoven hatte seine Hauptstütze in dem
guten Vierjährigen Gewerke und kam mit 22 Rennsicgen auf
114 230 Mark . Als achter Stall mit einer sechsstelligen Gewinn¬
summe von 105 335 Mark steht das Hauptgestüt Graditz ver¬
zeichnet, wofür in der Hauptsache Sonnenflcck verantwortlich
zeichnet. Das Gestüt Zoppenbroich hatte in diesem Jahre nicht
ganz so viele gute Könner wie 1939 und verdankt seine 87 305
Mark hei 17 Siegen in erster Linie der Schwarzgold -Bezwin-
gerin Newa , auf deren Konto allein über 40 000 Mark stehen.
Es folgen dann das in der Ostmark führende Gestüt Murhvs
mit 34 Siegen und 85 983 Mark , der in Westdeutschland be¬
heimatete Stall Rösler (25 Siege , 75 828 Mark ) und der ita¬
lienische Stall Dormello -Olgiata mit 70 000 Mark , die Bcklini
als Sieger im „Braunen Band " erhielt.

viermal 7- Lrömmingin Nichleben
Die Ruhlebener Sonntags -Trabrennen standen wieder im

Zeichen des Meisterschafkskampfes der Trabrennfahrer . I.
Frömming , der einen kleinen Vorsprung vor dem Hamburger
Waltet Heitmann hatte , konnte an diesem Tage mit Hexen-
glück, Jvlanthe , Aribert und Erna von Lurup gleich viermal

als Sieger zur Waage , zurückkehren , während sein Rivale
Heitmann mit Jvlanthe zu zwei Erfolgen kam. Heitmann
legte auf das Hauptereignis des Tages , den Advents -Preis,
Beschlag. i

Pelargonie gewann ihren Vorlaus überlegen und siegte ü
später auch im Entscheidungslauf unangefochten . Der Sieg k
von Pelargonie hatte allerdings noch ein Nachspiel,- Der
Fahrer Th . Schlingmann , der sie sechs Tage vorher gesteuert »
hatte , wurde wegen der überraschenden Formverbesserung sktz
in eine Geldstrafe von 500 Mark genommen und ihm außer - >>W!
dem sür sechs Renntage die Fahrerlaubnis entzogen.

lubaners erneuter Sieg
Bei den Galopprennen in Mülheim -Duisburg gewann der

jetzt siebenjährige Tubaner bereits sein neuntes Rennen in
diesem Jahr , wobei ihm allein aus der Hindernisbahn sieben
Erfolge beschicken waren . Die Leistung des Halbblüters ist 7'
um so bemerkenswerter , als erst in diesem Herbst mit ihm j
der erste Versuch auf der Jagdbahn unternommen wurde , k
Tubaner hat insgesamt neun Rennen zwischen den Flaggen P
bestritten , ungeschlagen ging er nach Meran , wo er im Mil-
lionenrennen durch viel Pech zu Fall kam, während er aus
deutschen Bahnen später nur einmal bezwungen wurde . Der
Stil , in dem er alle seine Rennen gewann — der Richterspruch
lautete auch diesmal wieder „Weile " — läßt von dem braven
Fuchs noch viel erwarten , Der Stall Eilenriede , der aus¬
schließlich Halbblüter laufen läßt , hat in ihm sicher einmal
einen würdigen Ersatz für Capo , der in diesem Jahr schon
das wertvollste deutsche Hindernisrennen , den Alpen -Preis
in München , in den hannoverschen Farben nach Hause brachte.

WestfalensNinger besiegten Niederichein
Westfalens Ringerstaftel traf in einem Vergleichskampf in

Nöinscheid vor 1000 Zuschauern auf die Ayswahl des Be¬
reichs Niederrhein . Westfalen siegte im Gesamtergebnis 5:2/
Bei zwei knappen Punktentscheidungen kamen die Nieder - '
rlzein-Ringer aber entschieden zu kurz, so daß mit 5:2 das'
Kräfteverhältnis nicht ganz wiedergegeben wird Ergebnisse
(vom Bantamgewicht aufwärts ): Rößler (W .1 bes. Widern (N.)
v . P . Block (W .) bes. Woywod (N .) n. P . Wortmann (W:)
bes. Stäub (N .) n. P . Schäfer (N .) bes. Reinhardt (W.) ,
n. P . Gocke (W .) bes. Gies (N .) n . P . , Funtowitz (W.) bes.
Bröcker (N.) nach 10:00. Krämer (N .) bes. Büngener (W,)nach 10:00.

Lhrung für §ran; Vreichaupt
Eine . besondere Ehrung wurde dem Führer des Sportbe¬

reichs Berlin -Mark Brandenburg im NSRL ., st -Brigadeführer
Franz Breithaupt , aus Anlaß seines 60. Geburtstages zuteil.
Reichssportführer von Tschammer und Osten hat ihm in
Anerkennung seiner hohen Verdienste um den Sport des
deutschen Volkes in Kriegs - und Friedenszeiten die Reichs-
ehrcnurknnde das NSRL . verliehen.

was außerdeminteressiert. . .
Viererturner des Bremer SB . Am ersten Weihnachtstag

veranstaltet der Bremer SV . ein Viererturnier , das von'
Jungligamannschaften bestritten wird . Der BSV . stellt zwei
Mannschaften , die gegen den Meister der Novdmark , die
Jungliga -Elf des HSV ., und Adler -Wilhelmshaven antreten . .

Als Endsieger im Basketball -Turnier in der Reichshaupt-
stadt gingen die bulgarischen Studenten hervor , die das
Schluß )viel gegen die chinesischen Studenten mit 15:10
gewannen.

Neue Siege der Kriegsmarine -Ringer . Die bisher ungeschla¬
gene Mannschaft kam in Nntertürkheim und Botnang noch je¬
weils zu einem 6:1-Sieg , wobei jedesmal der Federgewichtler
der Matrosen einen Punkt abgab . In großer Form war wie¬
der Obermaat Krauskops,  der seine beiden Kämpfe im
Schwergewicht entscheidend gewann.

Henry Tillcr Wird Berufsboxer . Nach den Schweden Olle
Tandberg und Erik Agren will nun auch Norwegens Mittel-
gewichtsmeister der Amateur «, Henry Tiller , in das Lager
der Berufsboxer abwandern . Seinen ersten Kamps liefert er
bei der Veranstaltung am 31. Januar in Göteborg , wo er
einen guten deutschen Boxer als Gegner erhalten soll.

Werbeböxkämpfe mit internationaler Besetzung wurdeü in
Elmshorn durchgeführt . Der dänische Bantamgewichtsmeister
Krontoft  erzielte gegen den früheren deutschen Meister
Riethdorf  ein Unentschieden , und Sp oh rer - Hamburg
schlug trotz einer Verletzung den Hannoveraner Peter  sicher
nach Punkten.
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Deutscher Wintersport auf louren
Sieg des kisHockegmeisters

Der Titelverteidiger , die Mannschaft der Wimer Eislauf-
Gemeinschaft , eröffnete die Kämpfe um die Deutsche Eishockey-
Meisterschaft . Im ausverkauften Berliner Sportpalast kam die
Wiener EG . über Brandenburg mit 2 :0 (0:0, 1:0, 1:0) zum
Sieg und damit zu den ersten zwei Punkten . Bei ausgegli¬
chenem Kampf ivar es in erster Linie . der hervorragenden
Form des Wiener Schlußmannes Wurm  zu verdanken , daß
die Berliner leer ausgingen , während Hofbauer  im
zweiten und Stanek im Schlußdrittel je einen Treffer für
Wien erzielten . Reichen Beifall ernteten im Kunstlaufen das
Wiener Tanzpaar Stöhr/Hackl sowie Hanne Niernbcvger undGdi Rada.

SC . Riessersee und Rotweiß gleichwertig
Bei der zweitägigen Eissportveranstaltung im Münchener

Priuz -Regenten -Stadion kam es zu einer Kraftprobe zwischen
den Eishockeymannschaften des SC . Riessersee und Rotweiß
Berlin . Am Sonnabend trennten sich die Gegner unentschie¬
den 1:1 (0:1, 0:0, 1:0), nachdem Lorziug für die Berliner im
ersten Spielabschnitt und Wild für Riessersee im Schluß-
drittel eingeschossen hatten . Am Sonntag war Riessersee wohl
überlegen , die Verteidigung der Reichshcinptstüdter hielt aber

stand , so daß der Kampf torkos endete. Im Mittelpunkt der
Knnstlausvorsührungen standen jeweils das Wiener Ge-
schwisterpaar Ilse und Erik Pausin  sowie die deutschen
Meister Lydia Veicht und Horst Fab .er,  die stark gefeiertwurden.

Auftakt im sächsische«) Skisport
Ueber 200 Läufer beteiligten sich au dem in Zinnwald aus-

getragenen „Finnischen Langlaus ", mit dem Sachsens Ski¬
sportler den Winter einleiteten . Die Dresdener Skizunft als
Veranstalter ging diesmal aus der Mannschaftswertung als
Sieger hervor und erhielt dafür den Ehrenpreis des Reichs¬
statthalters Mutschmann . In der Hauptklasse über 10 Kilo-
meter war Hermann Becker (Geising ) in Tagesbestzeit von
53:00 Minuten erfolgreich . Sein Sieg wurde mit dem Wander¬
preis des sächsischen Innenministers belohnt.

Ehepaar Baier begeistert Mannheim
Das Mannheimer Eisstadion war bis ans den letzten Platz

besetzt, -und wieder mutzte das Weltmeisterpaar Maxi und
Ernst Baier durch Zugaben seinen Tribut für den nicht
endenwollendeu Beifall leisten . — Im Eishvckeykampf war
die Mannschaft des MERC Mannheim mit 8:1 (5:0, 1:1, 2:0)
den Nürnberger ^ Männern klar überlegen.

Unser Zxllenleiter
Parteigenosse

Skiedrich Erhard
ist von uns gegangen . Durch
seine unermüdliche Einsatz¬
bereitschaft war er allen Ka¬
meraden der Ortsgruppe ein
Vorbild.
Wir werden ihn nicht ver¬
gessen.

NSDAP.
Ortsgruppe Hohcntor

Rädike,
Ortsgruppenleiter.

Unser liebes Frauenschafts-
mitglied , die

Parteigenossin , Frau
Adele Muian

wurde durch Uuglückssall
plötzlich aus unserer Mitte
gerissen.
Trauerseier heute , Montag,
9.30 Uhr , Krematorium.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Roland

' NSDAP.
Ortsgruppe Roland

Ulbrich,
Ortsgruppenleiter.
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Heute,  14 - 15.40 Uhr
Geschlossene Vorstellung sür
„Kraft durch Freude"

Nikolaus auf Neisen
17—19 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
den Knlturring d. Hitler¬
jugend , 1. Ring , 3. Borst.
LtscUng ksnks

Dienstag , 10. Dezember
14- 15.40 Uhr
Geschlossene Vorstellung sür
„Kraft durch Freude"

auf Neisen
16.30—19 Uhr
Stass .-Anr ., 5. Borst . Gr . I)
Vis vinssinsts
Inssl «Isr IVsIt

Schauspiel
von Joses Maria Frank '

Mittwoch , 11. Dezember,
14—15.40 Uhr

auf Neisen
16.30—19 Uhr
Mittwoch -Pkatzm., Gr . 6

Erstaussührung!

Irockenkursus
Sportlustspiel in 3 Akten

von K. Bortfeldt
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bei Gebrauch v. Diabex keine rigo¬
rose Diät , Zucker sinkt cntsprech . In
allen Apoth . erhältlich . Gen .-Vertr.
Rob. Rast , Dresden , Kretschmerstr . 10

Ltsllenarigvdots
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per sofort gesucht.
Casä Central
Oldenburg i. Ö.
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Zeewenjestraße 77
Telefon 812S1

Ein schönes Geschenk ftir den
Hausherrn.

. tinzer lliplom
über die Bremische Rcichssreiheit
vom 1/VI1 1646 mit Text 6 RM.

Vorliorosso-Urkunve
vom 28./XI . 1186, mit Text und
Erläuterungen RM 5.75, her¬

ausgegeben von Dr . Prüser.
Die beiden musterhaften , in je¬
dem Farbton originalgetreuen
Blätter bilden einen stolzen Be¬sitz für jeden heimatbewußteu
Bremer . Eine Zierde für das
Heiln und das Privatkontor des
Bremer Kaufmanns . Nur eine
einmalige Auslage ; eine Kost¬
barkeit sür den Freund und
Sammler seltener Drucke und
Faksimiles.

Ärthur Geist
^_ Am Wall 161 ^

Auswahl
Zeusen .NiMlnisiki'
Gr Sortillienst 7S

Zu verkaufen
ist manches Stück
das sür den Be¬
sitzer nicht mehi
den richtigen Wer!
hat . Gar manche,
könnte es gebrau
chen. In solchen
z-ällen ist die

Kleinanzeige der
Bremer Zeitung
das Richtige!
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hat Vorgelege.
Duckwitzstratze 1
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Milchschasbock
gekört , 2jührig.
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Ruf 4 50 92

Sonstiges
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Handweb . preisn ».
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stotterte ein Säuglingshöschen be¬
glückt, „durch einfaches Einweichen
in bin ich ja schon wunder-
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»Vlorkadekrieg der kzitlersugend"
Die Reichsstraßensammlung am kommenden Wochenende

Bremen.  9 . Dezember

chsstmßensammlnng vor dem Weihnachts-
deutschen Jugend bestritten.

E Dezember werden wieder HJ . und BDM
,Jungvolk und JungmKdel für das KriegswinterhilsSwerk

1 ? ' ^ m,al ihre Sammelbüchsen unter dem
Motto „Blockadekrieg der Hitler -Jugend " — Niemand kommt
durch nn,ere Minensperren zu iüllen . Das; es dabei an lustigen
Einfallen zur Lockerung der Groschen nicht schien wird

Dessen darf man S°wiß sein . Als Austakt zur Reichsstraßen-
I sammlung wird der Renhszugendsührer am 14. Dezember
! vormittags über den Grotzbeutschen Rundfunk zur deutschen

,irgend sprechen . Der Unterricht in den Schulen fällt für
i L ^ zugesetzten Kräfte an diesem Tage aus.
15 kleine Kasperle - Figuren  werden diesmal als

>Sammelahge,chen verkauft , lustige Holzfiguren , die in der
-erzgebirglfchen Heuuacheit hergestellt worden sind . In Verbin¬
dung mit der Rechsstraßensammlung werden auch die Aus-
stellungen von Werkacheiten gezeigt , die auf den Heim¬

abenden des BDM . für die diesjährig Volksiveihnacht her¬
gestellt worden sind . Die dafür erhobenen Eintrittsgelder
werden den Sammelbüchsen zusätzliche Mittel zuführen . Der
BDM . Hai dre weitere Äu^ abe übernommen , die Abzsichen-

^kig.uren auch lnilem -en Wertarbeiten zu verwcn >den , die im
Rahmen der Reichsstraßensammlung ebenfalls verkarist wer¬
ben , so werben kleine hölzerne Leuchter mit den Kasperle-
,Figuren hergestellt , ebenso Figurenkränze mit Kerzen Für
diesen Verkauf werben auch leerstehende Geschäfte und Stra-

^enkioske eingesetzt , die besonders weihnachtlich ausgestaltet
werden . Es wirb dies gewissermaßen der erste Weih¬
nachtsmarkt des BDM.  für das WHW . sein.

! Professor kntlM ?0 Jalire alt
! Am heutigen 'Montag wird der frühere Direktor des Bre-
-mer Staatsarchivs , Pros . Tr . Entholt,  70 Jahre alt Zr
.entstammt einer seit Jahrhunderten in .Bremen ansäisigen
.Familie und war nach vollendetem Studium der Germanistik
fund Geschichte 17 Jahre im bremisckien , Schuldienst tätig.
i'Jm Jahre 1914 beries ihn der Senat an Stelle des verstor¬
benen Archivdirektors Wilhelm v. Bippen zum Leiter des
!Bremer Staatsarchivs . In dieser Stellung hat Pros . Entholt
mit außerordentlich großem Erfolg gewirkt . Er ließ u. a.

i viele Register anlegen , durch die den Benutzern des Archivs
' die Auswertung 'der dort lagernden Akten ungemein erleich-
!tert wird . Weiter hat er auch viele Arbeiten , die sich aus die
i Akten des Archivs stützen , angeregt und gefördert , darunter

auch eine ganze Reihe von Doktorbissertationen . Im Jahre
j1928 rief er die „Verösfentlichungen des Archivs der Hanse¬
stadt Bremen " ins Leben , ein Jahrzehnt später die „Quellen
und Forschungen zur bremischen Handelsgeschichte ". Das
.„Bremische Jahrbuch " wurde unter seiner Leitung um das
Doppelte erweitert . Die Mitglieder der Historischen Gesell¬
schaft ersreute er durch die hübschen „Bremischen Weihnachts-
bsMer ". Zahllos waren die Vortrage und Verössentlichungen,
in denen Professor Entholt die Ergebnisse seiner eigenen For¬
schungen niederlegte . Sie umfassen das politische , wirtschaft¬
liche, gesellschaftliche, kulturelle und wissenschaftliche Geschehen
in Bremen in den verschiedenen Jahrhunderten . In weiten
Kreisen bekannt geworden ist sein prachtvolles Buch über den
Bremer Ratskeller.

Ms hervorragender Gelehrter hat Entholt das wissenschaft¬
liche Leben nicht nur seiner Vaterstadt maßgebend beeinflußt.

.Lange Zeit war er Präsident der Bremer Wissenschaftlichen
(Gesellschaft , die ihn durch Verleihung der Ehrenmitgliedschaft
(auszeichnete , seit 28 Jahren ist er Vorsitzender der Bremer
»Historischen Gesellschaft , die er mustergültig leitete . Dem
>Hanseatischen Geschichtsverein stellt er noch heute feine Kräfte
-als Geschäftsführer znr Verfügung ; auch dem Ausschuß der
Historischen Kommission sür Niedersachsen gehörte er an.

«Als er im Jahre 1936 mit Erreichung der Altersgrenze die
^Leitung des Bremer Archivs niederlegte , bedeutete das sür

-noch-im Vollbesitz seiner Schaffenskraft und Schassens-
s I 'ade Befindlichen keineswegs Abschied von der Arbeit . Er

die Ordnung des Smidt -Archivs mit dem umfangreichen
Briefwechsel von Bremens größtem Bürgermeister übernom¬
men , und der Senat übertrug ihm die Herausgabe des
! sechsten Bandes des Bremischen Urkundenbuches , dessen erste
I Lieferung kürzlich erschien und Zeugnis ablegt von einer
s-ungemein gewissenhaften und liebevollen Vorarbeit . Die aus
j-dem übrigen Bestand des Archivs geschöpften Nachrichten
»über die in den Urkunden genannten Personen machen den
>neuen Band des Urkundenbuches zu einer Fundgrube sür
»Fqmilienforscher . So dars sich Pros . Entholt an seinem
! 70! Geburtstage sagen , daß er sich seinen Platz in der Ge-
, schichte der Wissenschaften in Bremen gesichert hat.

INlhtil'I
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Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Montag) . . . . 17 .11 Uhr

i. bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . 9.25 Uhr
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Erster Teil;
Der Clown

Die Ankunft
Als Stephan Koldeveh an einem kühlen , unfreundlichen

Herbsttag des Jahres 1926 in Ditmaringen müde und über¬
nächtig aus dem Zug kletterte , ärgerte er sich, daß er seine An¬
kunft nicht vorher angemeldet hatte . Es war ein so trostloses
Gesühl , auf einem Bahnsteig zu stehen , aus dem niemand ihn
erwartete . Er ließ sein Gepäck im Aufbewahrungsraum und

>ging zu Fuß nach der Stadt.
Hatte der Bahnhos . der erst lvenige Jahre alt war und den

er nicht kannte , keinerlei Eindruck auf ihn gemacht , so wur¬
den die Erinnerungen desto lebhafter , je mehr er sich nun der
Stadt selbst näherte . Das war , noch dieselbe alte und wohl¬
bekannte Allee mit den hohen , domartig sich verzweigenden
Linden , die sich schnurgerade bis zu dem rostbraunen Ziegel¬
gemäuer des ehemaligen Stadttores hinzog.

Koldeveh blieb stehen und schaute sich um . .
Er war so in den Anblick der alten , wackligen Hvlzbriicke

versunken , die den kleinen Fluß überspannte , an dem - >tma-
ringen lag , und aus deren Geländer er als Knabe so oft her-
umgeturnt hatte , daß er gar nicht bemerkte , mit welch erstaun¬
ten Blicken er von zwei Spaziergüngerinnen . einer alleren
und einer jüngeren , gemustert wurde . Die beiden verhielten
den Schritt und beobachteten ihn.

Neben den Kleinbürgern , die an ,hm vorubertrotteteu,
mochte er wirklich etwas fremdartig wirken : ein großer ^ vage¬
rer , aber breitschultriger Mann , die Hände tief in den Taschen
seines weiten amerikanischen Ulsters vergraben , stand er da,
das dunkle Profil regungslos der Stadt zugewandt.

Als er sich dann umdrehte und über die Straße auf sie zu¬
kam, ohne den Blick von den alten Bäumen abzuwenden,
gingen sie. eilig weiter , ohne sich Hinzusehen,

Zwei von diesen drei Menschen trugen den Namen Koldeveh,
Stephan Koldeveh und Marielonise Koldeveh . ^ >r.

Und so kam es, daß Marlies ihren Adopt .vonkcl Stephan
schon recht gut zu kennen glaubte , als sie ihm dann am Nach¬
mittag desselben Tages draußen in Holmsstnden gegenüber¬
stand . Koldeveh hatte sie gar nicht beachtet , und dieses zu¬
fällige Zusammentreffen ließ in Amm von bccdmi eine
Ahnung auskommen , durch welche Wirrsale sie das Schicksal
in den kommenden Wochen führen würde . Ein Fremder , dem
man es sofort ansah , daß er nicht lst- chcr gehörte war m der
Kleinstadt aufgetaucht — ein lungcs Mädchen , das mit ihrer

Überweisungsseier der Hitlerjugend
Jahrgang 1922 wurde in die Niederungen der Partei aufgenommen

wurden nn Festsaal der Carl -Peters -Tchule die
vnn ^ HJ .-Angehärigen des Jahrgangs 1922

'n Gliederungen der Partei vor-
M - »7 ^ E . des NTKK ., des NTFK . der

^ der »,sA . waren mit Kreisleiter Blanke  an
der spitze erschienen.

Nach der Meldung der angetretenen SJ .-Kameraden durch
e-tamm,uhrer Goosmann  an den Kreisleiter und einem

Mnsikstuck ergrifs zunächst Stammsührer Goos-
mann das Wort . Er wies auf die große Zeit hin , in der
^ leben , und ,orderte äußerste Einsatzbereitschaft . Die Kame-

" " § 9 - pursten nie vergessen , Kämpfer zu sein . Ta¬
mil verabschiedete stammsührer GooSmann die HJ .-Kame¬
raden mit den besten Wünschen für ihre weitere Zukunft.

"b -bMahm Kreisleikr Blanke  sür die Partei und
ihre Gliederungen die HJ .-Kameraden . Er erinnerte daran,
wie der Führer als der größte Kämpfer aller Zeiten vom
Gefreiten des Weltkrieges an die Spitze des Volkes und
Ltaates emporgestiegen ist und in welch herrlicher Weise sich

-^tzj?^ " 5^ 0Kalistische Bewegung unter seiner Führung ent-
wickelt und verankert habe . Der heutige Krieg sei nicht ein
Kampf eines Volkes gegen ein anderes , sondern ein Kamps
um Weltanschauungen und gegen Judentum und Freimaurer.
Eur den endgültigen Sieg garantiere uns der Führer . Dar-

he auch die Jugend immer mit dem Herzen dabei sein.
Anschließend begrüßten die Führer der Gliederungen die

zu Neberweisenden . Der stellvertretende Führer der SA .-

Standarte 75, SA .-Hauptsturmsührer Hosfmann,  begrüßte
die Hitlerjungen , die sich sür die SA . gemeldet haben , mit
kurzen , kernigen Worten.

Daraus nahm NSKK .-Stafselführer Stoffel  das Wort
und dankte zunächst Stammführer Goosmann für die Ueber-
weisnng der HJ, -Kameraden an das NSKK . Stasfelsührer
Stossel übernahm die Verpflichtung , die in der HJ . begon¬
nene Arbeit sür Führer und Vaterland im NSKK . fortzu¬
setzen. Dann begrüßte er dK ' Jungen und schloß mit dem
Führerwort : „Entweder sind wir gar keine Soldaten oder
die besten der Welt ."

Für das NSAK . war NSFK .QbertrnPpsührer Koch in
Vertretung des dienstlich verhinderten Standortführers
Stnrmsührcr Bolenz  erschienen . Obertruppsührer Koch
führte u . a. aus , daß sich in diesem uns aufgezwnngenen
Kriege die völlig« Neberlegenheit unserer Lustwafse eindeutig
erwiesen hat . Gerade in dieser großen Zeit habe sich die
Richtigkeit der von unserem Reichsmarschall Hermann Köring
seit langem ausgestellten Forderung bestätigt , daß unser deut¬
sches Volk ein Volk von Fliegern werden müsse. Aber jedes
Volk brauche Nachwuchs und so auch die Gliederungen der
Partei . Namens des NSFK . begrüßte er die in das NSFK.
eintretenden Kameraden.

Die Feier fand mit einem Schlußwort von Kreisleiter
Blanke , der Führerehrung und den Liedern der Nation ihren
Abschluß.

Leier im VNK.-krankenliaus
Verleihungvon vvk .-Srhwesternkreü)en und Vereidigung

Im DRK .'-Krankenhans Bremen fand gestern im Rahmen
einer Feierstunde die Verleihung von Ehrenkrenzen an
Schwestern sür langjährige Tätigkeit sowie die' Vereidigung
von 40 Schwestern aus den Führer und das Deutsche Note
Kreuz statt . In dem festlich geschmückten GemeinschastSsaal
hatten sich neben dem Verwattungsrat der Hansischen
Schwesternschaft Aerzte , und Gefolgschaft des Krankenhauses
versammelt . Ferner bemerkte man , Vertreter der Partei , der
NS .-Franenschast , der Wehrmacht , den Leiter des Haupt-
gesundheitsamtes Bremen neben Abordnungen befreundeter
Schwesternorganisationen.
^2n einer Ansprache begrüßte der Vorsitzende der Hansischen
Schwesternschaft Tr . j» r . Winckelmann  die Generaloberin
von Oertzen  vopr Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes,
Berlin , sowie den Inspekteur des DNK , (Beauftragter des
Kommissars der Freiwilligen Krankenpflege ) Generalstabsarzt
Dr . Kerstin  g . Dr . Winckelmann schilderte dann in warmen
Worten den Beruf der DRK .-Schwester und gab einen ein¬
gehenden Ileberblick über die durch den Krieg bedingte Mehr¬
arbeit . Er übermittelte dann namens des Vorstandes der
Hansischen Schwesternschaft allen Schwestern , insbesondere der
Oberin , Frau Gerhardt,  die trotz der verringerten Zahl
der Arbeitskräfte (ein Großteil der Schwesten steht im Dienste
der Wehrmacht ), es fertig brachte , den Jungschwestern eine

abgeschlossene Ausbildung zuteil werden zu lassen, seinen
Dank . »

Frau Generaloberin von Oertzen vom Präsidium des Deut¬
schen Roten Kreuzes Berlin richtete zunächst ihre Worte an
die Schwestern , die aus eine nunmehr sünsundzwanzigjährige
Tätigkeit zurückblicken. In ihre Dienstzeit falle die Zeit des
Weltkrieges , die Zeit .des Niederganges und dann die Errin-
gung der inneren Freiheit , und heute kämpfen - wir um un¬
sere äußere Freiheit und seien stolz, als Schwestern des DNK.
die Treue zu Führer und Volk unter Beweis stellen zu
können . Die Generaloberin überreichte fünf Schwestern das
DRK .-Schwesternkreuz sür 25jährige Tätigkeit und zwanzig
Schwestern das DRK .-Schwesternkreuz sür 10jährige Dienst-
zeit . Drei Schwestern erhielten das Ehrenkreuz sür Teutsche
Volkspslege . Abschließend richtete die Generaloberin herzliche
Worte an die jungen Schwestern , die sich aus freiem Ent¬
schluß dem Führer und dem DRK . eidlich verpflichten wollten.

Generalstabsarzt Dr . Kersting nahm sodann die Vereidi¬
gung der jungen Schwestern vor und verpflichtete sie durch
Handschlag . Die Führerehrnng und die Lieder der Nation
beendeten die Feierstunde , deren musikalischer Teil in wür¬
diger Weise mit Mozartscher Musik von einem Streichquartett
bestritten wurde . Im.

„Der europäische Mrtschastsraum"
Vurgkommandant Miiller -Neuhaus vor Betriebssührern und

Bertrauensratsmitgliedern
Die Kreiswaltung Bremen  der DAF . hatte sür

den dritten Vortirag der arbeit »- und sozialpolitischen Schu¬
lung sür die Mittel -, Groß - und Größtbetriebe den Burg¬
kommandanten der Neichsschulungsburgen am Wannsee , Pg.
M ü l le r - N e u h a u s , als Redner gewonnen . Pg . Müller-
NeuhauS behandelte das Thema : „Der europäische Wirtschafts¬
raum ". Ausgehend von dem Schnlungsaustrag der Partei
zeigte er in großer Linie die der Lösung harrenden Auf¬
gaben . Sie haben heute die deutschen Staatsgrenzen ge¬
sprengt und leiten sich auch aus wirtschaftlichem Gebiet
zwangsweise aus dem Neubau Europas ab , dessen Zeugen
wir heute sind . Diese Ausgabenstellung in ihrer gewaltigen
räumlichen Ansdehnuizg stellt geschichtlich kein unvergleich¬
bares Ereignis dar . Aus geschichtlichen Beispielen ist er¬
sichtlich, daß unser Volk sehr wohl die Fähigkeit zu einer
Neuordnung Europas mit sich bringt . Allein auch die Ge-
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schichte lehrt , daß ein Volk nur unter arteigenen Gesetzen
und in eigenem Lebensraum groß werden kann . Diese Er¬
kenntnis bedingt die Ausscheidung alles Fremden und die
Zusammenballung der eigenen Kräfte . Dabei erkennt Deutsch¬
land die Eigenheiten der fremden Völker an , die Grenzen
sind klar abgesteckt. Auf der Grundlage eines kontinentalen
Denkens wird sich die ' Wirtschaft entfalten . Sie soll nicht
in Schemata gepreßt werden , der Eigenart und Tatkraft
des einzelnen wird stets Rechnung getragen . Alle bisherigen
Wirtschaftsthevrien , die „klassische Nationalökonomie " mit
ihrer Lehre von den drei Probnttivnssaktoren , wie der
MarriSmus , sind heute überholt . An ihre Stelle tritt eine
neue Raumwirtschaft , die ihren Wertmesser nicht mehr ' im
Gelde , sondern in der Leistung sieht. Die Bindung an das
Geld und die internationale Hochfinanz wird abgelöst durch
den Dienst .am Volke, dessen Lebenssicherung vornehmste
Pflicht der Wirtschaft ist. Sie wird sich am besten in einem
„geschlossenen Handelsstaat " Fichtescher Prägung entwickeln,
der jede Erzeugung und alles Handeln nach organischen
Gesetzen regelt.

Der Leiter der Kurse , Pg . Wendtland,  dankte dem
Redner im Namen der Hörer und gab bekannt , daß der
nächste Vortrag am 19. Januar 1941 gleichfalls im großen
Saal der „Glocke" stattfindet . Die Werkkapelle Focke-
Wulf  unter Stabführung von Pg . Burgemeister
hatte wieder in bewährter Weise die musikalische Umrahmung
der Veranstaltung übernommen . 8s.

Pimpfe singen Soldatenlieder
Das Fähnlein 24/75  veranstaltete gestern in der

Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses einen sehr gut be¬
suchten Elternabend  unter dem Leitwort „Pimpfe sin¬
gen alte und neue Soldatenlieder ". Nach der Begrüßung durch
den K-Jungstammführer 'H e r b o l d , der das Fähnlein 24/75
früher führte , wickelte sich ein buntes Programm ab, das im
ersten Teil neben mutigen Vorführungen am Pferd unter
Leitung des Jungstammsportwartes HoPPenberg  und
Akkordionvorträgen mit dem „Altmeister " Knapp  an der
Spitze in erster Linie lustige Darbietungen brachte . Wir nen¬
nen die Burleske des auch als Ansager wirkenden Jgzgf.
Polazek  und die beiden Komiker Giovanni und Feramini,
dargestellt durch die Jgzf . PopPe und Gebert.

Zu Beginn des zweiten Teils nahm der K-Jnngbannführer
Kaschner  das Wort . Er richtete seine Worte in erster
Linie an die Eltern und gab seiner Freude über die zahlreiche
und verständnisvolle Teilnahme der Elternschaft Ausdruck.
Nach einer Erläuterung des Sinnes eines Elternabends je¬
des Fähnlein soll während des Winters einen Elternabend
bringen ) zeigte der K-Jungbannsührer die Erziehungsarbeit
des Jungvolks und schloß mit der Bitte an die Eltern , stets
Verständnis für das Jungvolk zu zeigen und seine Arbeit zu
unterstützen.

Um die vielen Soldatenlieder aus alter und neuer Zeit
recht abwechslungsreich zu bringen , hatte sich daS Fähnlein
etwas Besonderes ausgemacht : im Wechsel mit dem MHJ . -
M nsikzug . der unter Leitung von Oberscharführer Ewald

6tlein  ein gut Teil zum Gelingen deS Elternabends beitrirg,
gab es unter Leitung des Jungstammführers einen geschicht¬
lichen Ileberblick über das Soldatenlied und die Märsche der
Armee . Da klangen die Landsknechtslieder von Jörg Frnnds-
berg , der Hohenfriedberger , „Bei Sedan ", der Pariser Ein-
zugsmärsch , „Wie oft sind wir geschritten ", bis mit „Ein
innges Volk steht auf " die neue Zeit mit ihren vielen Präch¬
tigen Soldatenliedern zu ihrem Recht kam. Fähnleinführer
Kahsens  schloß den Elternabend mit dem Führergedcnken.

8s.

klternabend der Landjalirmadel
Am letzten Donnerstag war das Bremer Lanbjahrmädel-

lager 1940 nach achtmonatigem Einsatz in Schlesien gesund
und guter Dinge wieder in die Heimat zurückgekehrt . Gestenr
wurde es nun im Nahmen des traditionellen Elternnach-
mittags verabschiedet , der diesmal im Festsaal der Oberschule
für Mädchen im Westen stattfand . Hier war auch der letzte
verfügbare Platz besetzt, denn neben Vertretern der Partei,
der Gliederungen , der Behörden und interessierter Verbände
waren nicht nur die Eltern der jetzt zurückgekehrten M-ädel
vollzählig erschienen , sondern auch Kameradinnen der ver¬
gangenen Lgndjahrlager sowie die Mädel , die im kommen¬
den April das Bremer Lager in Buchholz beziehen werden,
mit ihren Angehörigen . Nachdem die Mädel in musterhafter
Disziplin auf dem Podium Ausstellung genommen und den
Nachmittag mit irisch vorgetragenen Liedern und Gedichten
eröffnet hatten , begrüßte der Dezernent sür das Landjahr-
wesen, Lberschnlrat Dr . Dehning.  die Gäste Er stellte
dabei die Bedeutung des Landjahres , das nicht zu verwech¬
seln ist . mit dem Landdienst der HJ . oder dem Pstichtjuhr,
als eines wesentlichen Erziehiingsiaktors der Jugend heraus.
Seit 1931, alS das Landjahr ins Leben gerufen wurde , sind
bereits rund 290 000 Jugendliche durch die Schule des Land-
jahres gegangen , die ihnen unverlierbare Werte mit au * den
Lebenswea gegeben hat . Aber brecht nur sür die Mädel ^selbst
wirkte sich die körperliche Betätiaung und die mit Sport
und Fahrt verbundene Gemeinschaftserziehung segensreich
aus : die Erfahrung hat gezeigt, daß die Landjahrlager z.nn
politisckien und kulturellen Kraitzentrum der meist in großer
Abgeschiedenheit gelegenen ländlichen Gegenden geworden
sind, daß besonders auch die Feierabendgestaltung der Mädel
das dörfliche Leben befruchtet und die Bewohner aufgeschlosse¬
ner , beweglich und fröhlich macht.

Wenig bekannt sind die beruflichen Aussichten des Land¬
jahrmädels , das bei Bewährung zur Landjahrerzieherin aus¬
rücken oder auch nach dreijährigem Besuch eines Ausbaulehr¬
ganges fast ohne Ausbildunqskosten Bolksschullehrerin wer¬
den kann . Allen Landiahrmädeln werden sechs Monate ihres
Einsatzes aus das anschließend abzulejstende Pslichtjahr an¬
gerechnet.

Tr . Dehning gab anschließend einen kleinen Einblick in
die Arbeit und Erlebnisse dieses Landjahrlagers , das wie alle
vorangegangenen den Mädeln neben dem ^ Bewußtsein eines
für die Volksgemeinschaft wertvollen Arbeitseinsatzes eine Fülle
froher Stunden beschert hat . Besonderer Dank galt der vor¬
bildlichen Betreuunasarbeit der Landjahrerzieherin Anneliese
Dobber,  die anschließend einen kurzen Leistungsbericht gab.
5410 Tagewerke sind von den 64 Mädeln bei den Bauern
und Siedlern in Bnchholz geleistet worden , eine ganz be¬
achtlich« Leistung des Lagers , Neben der Arbeit wurde mit
gleichem Erfolg Sport getrieben , und zwär haben unsere
Bremer Mädel aus allen Veranstaltungen des Untergaues
Görlitz stets den ersten Preis errungen . Besonders bewährt
haben sich auch die Bewerberinnen um das BDM .-Leistungs¬
abzeichen, um den Gestlndheitsdienstansweis des BDM . und
um andere Zeugnisse tätigen Einsatzwillens , wie auch die fünf
Bremer Teilnehmerinnen an einem Schulungskursus zur
Mädelschastssührerin glänzend abschnitten . Alles in allem
kann auch das Lager 1940 mir Stolz von sich sagen , daß es
seiner norddeutschen Heimat Ehre gemacht hat . Nach der
Aufführung eines Laienspiels von einfachen , ausrechten
Frauen , die in der Heimat ihre Pflicht tun , „Die Frauen
von Boerenberg ", erfolgte die Landjahrpaßverteilung und
die Uebernahme der Mädel in den BDM.

Mutterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Was schenke ich meiner Frau , Braut , Tochter, Nichte, Freundin

und Mitarbeiterin zu Weihnachten?
Einen Lehrgang des Mütterdienstes!

In Form eines Weihnachtsbriefes gibt es Cutscheinefür sämtlich«
Kursarien , Die Besitzerin des Gutscheines kann dann einen Lehrgang
wählen. Zur Wahl stehen: Kochen, Nähen, Hermgsstaltung, Er¬
ziehungsfragen mit Anleitung zum Basteln, Säuglingspflege und
häusliche Cesundheits- und Krankenpflege. Preis für einen Lehrgang
3.KÜ RM ., Dauer 12 Doppelstunden. Beginn Anfang Januar in den
Vormittags-, Nachmittags- und Epätnachmittagsstunden. Auskunft
über alle Lehrgänge gibt die Mütterschule, Lontrsscarpe 162, Tele¬
phon 83 231.

In der kommendenWoche beginnt am Donnerstag um 9 Ilhr ein
Lehrgang im Nähen und in häuslicher Cesundheits- und Kranken¬
pflege. Für diese beiden Kurse können noch Anmeldungen entgegen¬
genommen werden.

Schwerer Zusammenstoß . Am Sonnabend gegen 19.30 Uhr
geriet ein aus Richtung Neustadtbahnhof kommender Last¬
wagen an der Straßenbahnhaltestelle Adols -Hitler -Brücke ins
Schlendern und stieß dabei mit einem haltenden Straßen¬
bahnwagen der Linie 15 zusammen . Dabei wurde der Vor¬
derteil des Straßenbahnwagens schwer beschädigt . Der Last¬
wagen fuhr ohne Licht weiter.

Unter dem fjoheitsadler
Kreis krenien

NSDAP.
Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heute, 9. Dezember, 20 Uhr, Sitzung

der Stabs - und Zellenleiter im Cemeinschaftshaus.

8. Dezember
9. Dezember

10. Dezember
11. Dezember

Hockwsrrei 'reiten
Bremen Degelack

9.15 22.27 9.30 22.12
10.53 23.39 10.38 23.24

— 12.04 . 11.10 —
0.11 13.05 0.29 12.50

Breinerhave»
7.30 20.12
8.38 21.21
9.19 22.29

10.50 23.21

Das zeitgemäße Nezept
Mairiiben wie Teltower

Die Rüben werden tüchtig gebürstet und ungeschält in Streifen
geschnitten. Man gibt etwas Fett in einen Topf. dahinein etwas
Zucker, den man bräunen lägt, und dann das , Gemüse mit soviel
Wasser, daß dieses knapp bedeckt ist. Wenn das Gemüse gar
ist, bindet man es mit etwas Kartoffelmehl und schmeckt mit
Salz «vtl. Zzickerab.

Freundin spazierenging , hatte ihm neugierig nachgesehen —
nichts weiter!

Stephan Koldeveh durchschritt das Tor und schlenderte lang¬
sam die Hauptstraße hinaus . Bis zu dem Zeitpunkt , sür den
er sich in Hvlmslinden , dem väterlichen Besitztum , angesagt
hatte , mußten noch sieben lange Stunden vergehen , und er
bereute es zum zweiten Male an diesem Tag , daß er unange¬
meldet einen Zug srüher gekommen war.

Eine merkwürdige Scheu hielt ihn davor zurück, schon jetzt
hinauszugehen . Da waren Entscheidungen zu treffen , Ent¬
schlüsse zu fassen, die in ihrer Tragweite sein ganzes bisheri¬
ges Leben umgestalten würden . Und obgleich Koldeveh wäh¬
rend seiner siebentägigen Uebersahrt von Newhork und wäh¬
rend der Reise quer durch Deutschland Zeit genug gehabt
hatte , sich über das , was er tun würde , klar zu werden — er
war bisher noch zu keinem Ergebnis gelaugt . Er , der sonst so
schnell von Entschluß war , lvenn es galt , eine Chance auszu¬
nutzen . plagte sich jetzt mit endlosen Zweifeln und Bedeuten.
Ihm war dieser Aufschub von sieben Stunden trotz allem
willkommen.

Aber was sollte er mit diesen sieben Stunden beginnen?
uigsam schlenderte er weiter in die Stadt hinein . In sans-
c Kurve sührtc die Straße bergan zum Marktplatz , um dessen
kerqeschmücktes Rathaus noch immer kleine Verkaufsbuden,
urststände und Geiuüsekarren auf dem abschüssigen Kops-
inpflaster uiulzerstauden . . .. .
Dieses merkwürdige Rathaus , an dessen gotisch Front sich

beiden Seiten barocke Giebelhäuser anschlössen, zwischen
nc» das Apvllotheater lag , das man in ei,reu ehemaligen
a.rstall hineingebnnt hatte.
An der Ecke dieses Vierecks lag ein altes Haus , Dort oben
c zweiten Stock hatte Stessi vor langen Jahren gewohnt . . .
iefsi mit den Goldnngen . . . Ganz deutlich konnte er sich des
öblierten Zimmers erinnern : ein riesiger Kachelofen be-
rrschte es » nd verdeckte das dahinterstehende Bett -, den Raum
eine Wohn - und Schlafkabine teilend.

Dieses Zimmer wurde immer an ein Mitglied des Ditmarin-
r Theaters ve,rmietet . Und damals , als Koldeveh , ein innger
„deut der Technischen Hochschule Berlin , einen iinvergeß-
hen Winter lang in den väterlichen Werken seiner -Heimat-
>dt tätig war , hatte Stessi dieses Zimmer bewohnt . Sie war
re Ansangerin gewesen, fünf Jahre jünger als er die in
anen Rolle » am Apvllotheater auftrat — aber in Koldeveh?
maligem Lebe» hatte sie die Hauptrolle gespielt . Wie oft
,r er verstohlen die knarrende Stiege zu diesem Zimmer
nallsgecilt . selbst wenn Stessi nicht zu Hause ge,vesei> war.
: war schon damals so theaterbesessc» gewesen, daß er zede
-legenheit benutzte , um wenigstens vor den Psvrten dieses-
>n verschlossenen Pa -radiescs herumzustreichen . Denn daß er

der Erbe der Koldeveh -Werke — etwas anderes werden
nnte als Fabrikhcrr . war ein Traum , den sein Vater in den
sten Keimen erstickt hatte . Daß es dann später dennoch an-
rs gekommen war , das hatte nicht an dem alten Koldeveh

Wer" mochte jetzt wohl dost oben wohnen , dachte Koldeveh
>d blieb sinnend stehen. Wie oft hatte er hier auf Liesst ge¬
iltet , irgendeines ihrer abgegriffenen , mit unzähligen

Strichen und Rcgiebemerkungen versehenen Rollcnbücher vor
sich, das er mit Eifer studierte , bis dann nach der Probe
Steffi endlich gekommen wär . Meist brachte sie einen Papier-
beutel mit frischen Brötchen vom Bäcker Psesferkorn mit und
trug dazu ein bedeutend kleineres Paket mit einem viertel
Pfund gemischten Aufschnitt vom Fleischer Samst unter dem
Arm . Stessi . . . Herrgott , ,daß er sich nicht auf ihren Nach¬
namen besinnen konnte . . . Steffi hatte ihm damals immer
wieder versichert , daß er ja zehnmal mehr Talent hätte als sie
selbst, wenn er ihr eine Rolle abgehört und die Stichworte
gegeben hatte.

Damals hatte er jeden freien Abend im Theater verbracht,
lind lzente? — Seit er „Der große Koldeveh " geworden war,
hatte er als Zuschauer seit vielen Jahren kein Schauspielhaus
mehr besucht. Höchstens daß er einmal in die Oper ging , um
gute Musik zu hören.

Koldeveh war weitergegangen und befand sich jetzt im äl¬
testen Teil der Stadt , wo sich die Häuser ängstlich geduckt
unter den Schutz eines ziemlich steilen Burgselsens zusammen¬
kauerten . Eine Steintreppe führte nach oben . Aber dort . wo
vor Jahrhunderten eine Burg gestanden hatte , befand sich jetzt
ein modernes Gartenrestaurant mit einer einladenden Ter¬
rasse, von der aus man einen schönen Blick über die Stadt
und das Tal hatte.

Koldeveh setzte sich an einen Tisch draußen im Freien trotz
eines aus seiner Ruhe gescheuchten Oberkellners , der ihn durch¬
aus ins Innere nötigen wollte , „wo es schön warm und ge¬
heizt " sei.

Er bestellte das einzige Gericht , das auf der langen Speise¬
karte nkcht gestrichen war , Rührei mit Bratkartoffeln , und
war froh , als der redselige Kellner verschwand und er allein
an der Brüstung saß.

Merkwürdig , wie Jahre und Jahrzehnte bedeutungslos wer¬
den können , wenn man — wie er — mit einmal mitten in die
Vergangenheit zurückversetzt wird.

Es war wie ein Zwang , daß seine Gedanken andre Wege
gingen , als er ihnen vorschreiben wollte . Anstatt über die
allernächste Zukunft mit sich ins reine zu kommen , anstatt dar¬
über nachzudenken , wie er sich diesem Direktor Siebert gegen¬
über verhalten sollte , der ihm seit einem Jahr — genauer ge¬
sagt , seit dem Tod seines Bruders Joachim — so merkwürdige
Briese nach Amerika geschrieben hatte . Aus diesen Briesen ging
nur eins klar hervor , daß nämlich dieser Direktor Siebert ein
überheblicher Bursche sein mußte , der sich anmaßte , ihm , dem
großen Koldeveh , Vorschriften zu machen , und der sich an¬
scheinend bereits als Herr der Koldeveh -Werke fühlte Anstatt
über diesen verzwickten Fall nachzudenken und sich zu über¬
legen . was er in der nicht minder wichtigen Angelegenheit
Saundcrs tun sollte, ließ er seine Gedanken ruhig in ver¬
gangene Zeiten wandern.

Hier , an diesem Tisch, hatte er einmal mit Stessi gesessen,
nur daß damals die Bäume im ersten zarthellgrünen Früh-
linqsschimmer gestanden hatten , während sich heute entlaubte
Aeste in den grauen Herbsthimmcl reckten, und daß er selbst
damals noch keine grauen Schläfen gehabt hatte.

„Verzeihen , der Herr . . . "

Koldeveh erschrak ein wenig . Er hatte das Kommen de8
Kellners gar nicht bemerkt , der das bestellte Essen brachte.

Als der Alte , nachdem er die Schüsseln und Teller aus den
Tisch gestellt hatte , nicht fortfinden konnte , fragte Koldeveh
ihn:

„Na , was gibt 's noch? Weshalb sehen Sie mich so sonder¬
bar an ?"

„Verzeihen vielmals . . . aber . . . sind der Herr nicht ein
Herr Koldeveh ?"

Der große Koldeveh lachte. Als „ein Herr Koldeveh " war
er lange nicht bezeichnet worden . „Allerdings . Woher kennen
wir uns ? "

Der alte Mann nahm die Serviette un 'ter den Arm und
trat bescheiden einen Schritt näher . „Ich glaub 's schon, daß
der Herr nicht weiß , wer ich bin . — Aber ich . . . ich kenne den
Herrn . Von früher herl Ich bin nämlich der Bruder vom
alten Schmolling ."

Koldeveh durchstöberte sein Gedächtnis , fand aber nicht , wer
der alte Schmolling sein könnte . Aber da fuhr der Kellner
schau sort:

„Jetzt ist er Wächter draußen in der Fabrik . Früher war
er Kutscher beim Herrn Vater , aber seit die Autos aufgekom¬
men sind . . . upd alt ist er ja auch geworden mittlerweile . . .
Der Herr Koldeveh junior , was der Bruder von dem Herrn
war , hat ihm dön Posten gegeben ."

Jetzt entsann sich KolSeveh des Mannes , der ihn früher , als
Knaben , auf den Kutschpferden hatte reiten lassen.

„Mein Bruder, . , er ist ja älter als ich . . . der wird 'ne
Freude haben ! Gott sei Dank, - daß der Herr Koldeveh endlich
gekommen ist! Er hat immer zu mir gesagt : „Anton ", hat er
gesagt , „das eine sag' ich dir, , aber red ' nich' drüber : Es ist
Zeit , daß hier mal einer nach dem Rechten sieht! Ich will
nichts gesagt haben ! Aber daß - damals mit dem Tod vom
Herrn Joachim . . ."

Er verstummte mitten im Satz und schlug sich erschreckt
auf den Mund.

„Was ist mit dem Tod meines Bruders ?"
„Nichts . . . nichts . . . Nein , nein , 'wirklich . . . ich . . »
Er sing an zu stottern und sah sich hilfesuchend um . „Die

Frau ruft . Ich »ruß nach der Küche", behauptete er plötzlich
und war schon fort , bevor Koldeveh noch etwas fragen
konnte.

Was war das ? Was hatte der Mann sagen wollen ? Das
hatte ja geradezu so geklungen , als sei irgend etwas beim
Tod Joachims nicht ganz in Ordnung gewesen ? — Unsinn!
— Kleinstadtgeschwätz ! — Sein Bruder war durch einen Un¬
glücksfall ums Leben gekommen . Das hatte ja die Unter¬
suchung . über die ihm Direktor Siebert sehr genau nach
Amerika berichtet hatte , zweifelsfrei ergeben.

Es war wohl nur natürlich , daß die guten Ditmaringer
darüber geklatscht hatten . Denn alles , was mit der Familie
Koldeveh zusammenhing , war ja seit jeher ein willkommenes
Thema für sie gewesen. Welche Schausrmüren hatten die
Leute nicht über ihn selbst verbreitet — damals — als er noch
über das Ditinaringer Pflaster ging.

(Fortsetzung folgt ) «



Veginn mitUberseekisten
120 000 Schülerzeichnungen kamen aus lokio — flustakt eines ständigen flustausches

In der Berliner Verbindungsstelle der Reichswaltung
des NS .-Lehrerbundes eröffnete der Reichswalter des
NSLB . eine Ausstellung japanischer Kinderzeichnungen,
die auch in anderen Städten gezeigt wird und den
Auftakt eines Austausches von Schüler¬
zeichnungen zwischen Deutschland undJapan  bildet.

Vor einiger Zeit wurden vor einem großen Lagerhause in
Hamburg 72 großL Usberseekisten abgeladen , die schon- rein
äußerlich auf einen interessanten Inhalt schließen ließen . Alle
waren mit japanischen Schriftzeichen bedeckt, und die auf¬
gehende Sonne , das leuchtende Zeichen des Japaners , schmückte
die Kistendeckel. Dann aber waren auf jeder der Kisten drei
Jungen abgebildet : ein Hitlerjunge , ein kleiner Faschist und
ein salutierender japanischer Junge . In einer Front stehnd,
grüßten sie von zeder Kiste herunter . Eines Tages wurden
die Kisten wieder verladen und rollten nach Berlin.
Ganze Stapel von Bildern

Hier wurden in der Berliner Verbindungsstelle der Reichs¬
waltung des NSLB . diese Kisten geöffnet , die jede wiederum
Kartons barg , von denen ebenfalls die drei kleinen Kame¬
raden grüßten . Aus diesen Kartons nun holte man Kinder¬
zeichnungen heraus , so bunt und farbenfreudig , wie man sie
sich nicht herrlicher vorstellen kann . Der die Ausstellung ge¬
staltende Graphiker wählte und wählte , und je länger er in
den Kisten mit ihrer unerhörten Fülle von über 120 000
Schülerzeichnungen herumwühlte , desto höher türmten sich
die Berge von Zeichnungen um ihn herum.

Nicht ohne Bedeutung ist die Darstellung des zwischen dem
deutschen und italienischen Jungen salutierenden kleinen Ja¬
paners . Diese Sendung japanischer Kinderzeichnungen bildet
den Austakt zu einem Austausch von Zeichnungen zwischen
der Jugend beider Völker . Es ist geplant , die gleiche Zahl
von Kinderzeichnungen von Deutschland nach Japan zu
schicken, um den Kindern dieses Landes zu zeigen , wie sie im
Unterricht das zeichnerisch gestalten , was die deutschen Kinder

bewegt , und was ihre Umwelt an Anregungen zum Zeichnen
bietet . Dieser Austausch von Kindcrzeichnungen ist ein wei¬
teres Zeichen der kameradschaftlichen Verbundenheit beider
jungen und aufstrebenden Völker . Auf diesem Wege lernt die
Jugend einander kennen , sieht aus den Zeichnungen , wie dieKinder des anderen Landes leben , was sie täglich sehen, was
sie bewegt , und was sie lieben.
Mit Liebe und Sorgfalt gemalt

Kaum eine Schilderung Japans kann ein solch lebendiges
Bild entwerfen wie diese Kinderzeichnungen . In tausend Far¬
ben haben die Jungen und Mädel in zarten Tönen ober
genial hingelegten Pinselstrichen ihre Welt gestaltet . Szenen
aus dem Volksleben wechseln mit herrlichen Landschasts-
bildern ab. Darstellungen von Blumen , Eebrauchsgegenstän-
den und Volkskunst leuchten lebendig von den einzelnen
Blättern dem Beschauer entgegen . Mit größter Liebe und
Sorgfalt haben Mädchen ihre kostbaren Puppen gezeichnet,
deren Augen zu leben scheinen.

Besonders interessant aber sind die Blätter , auf denen die
Verbundenheit der Völker des Dreimächtepaktes symbolisch
dargestellt ist. Da schreitet ein vor Gesundheit strotzendes
japanisches Kind , rechts das Hakenkreuzbanner , links die
Fahne des Imperiums tragend , üher den Erdball . Eine frische
Darstellung ' des Willens , daß die Welt von den jungen auf¬
strebenden Völkern geführt wird . Schöne Blätter mit künst¬
lerisch geordneten Fahnen der drei Länder dienen demselben
Gedanken.

Wenn — wie der Reichswalter des NSLB . bestimmte —
diese Ausstellung an anderen Orten gezeigt wird , dann wird
'der von ihr ausgehende Zauber jeden in seinen Bann ziehen.
Unsere Schuljugend , die diese Zeichnungen geschenkt erhielt,
möge in ihnen zweierlei erblicken : einmal das Zeichen treuer Ka¬
meradschaft zwischen beiden Völkern - dann aber eine Ver¬
pflichtung , die darin besteht , auch ihrerseits in gleicher
Weise den japanischen Kindern einen Einblick in das Leben
deutscher Jugend zu ermöglichen . AV. 8.

Ingenieur-Offizier des §lugwesens
Im Frühjahr 1940 hat der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht die Laufbahn des Ingenieur -Offiziers
bei der Lustwaffe geschaffen. Hierbei handelt es sich um den
Beruf eines Offiziers mit militärischer , fliegerischer und tech¬
nischer Ausbildung und entsprechender Verwendung . Der
Ingenieur -Offizier des Flugwesens muß dieselben Anforde¬
rungen bei der Einstellung als Offiziersanwärter erfüllen
wie der Flisgevofftzier . d. h. er muß Abiturient und
w eh r f l iege  r t a u g l i ch sein. Verständnis und Bega¬
bung für die Technik und gute naturwissenschaftliche Kennt¬
nisse sind Voraussetzung.

Die Laufbahn des Ingenieur -Offiziers des Flugwesens ist in
den ersten beiden Jahren gleich der des Offiziers der Flieger¬
truppe . Äach einer mehrmonatigen militärischen Grundausbil
düng kommt der aFhnenjunker (Jng .) wie der künftige Flieger¬
offizier auf die Kriegsschule , auf der er neben der üblichen mili¬
tärischen Weiterbildung eine abgeschlossene fliegerische Aus¬
bildung .erhält und den LuftwaffenGugzeugsührevschein er¬
wirbt . Hierauf erfolgt der Besuch einer Waffenschule und,
im Anschluß daran , der Dienst bei einem Fronttruppenteil.
Nach der Beförderung zum Offizier tritt der LeutnantsJng .)
in den neuen Ausbildungsabschnitt ein , der vorwiegend der
Ausbildung zum Ingenieur gewidmet ist . Hierzu erledigt er
zuerst die sechsmonatige Werkstattpraxis in Betrieben der
Luftfahrt und Lustwaffenindustrie.

Das eigentliche technische Studium  umfaßt 3 Jahre.
Es ist dem einer technischen Hochschule gleichwertig , Während
des technischen Studiums sind 2 Prüfungen abzulegen : eine
Vorprüfung und eine Haüptprüfung . In diese 3 Jahre fallen
Kommandos zur fliegerischen Weiterbildung , zur technischen
Betätigung und zur Einweisung in der Luftfahrtindustrie , um
dem Ingenieur -Offizier einen Einblick in die Herstellung der
Flugzeuge , Motoren , Geräte , Waffen usw . zu geben . Daneben
laufen Kommandos bei Erprobungsstellen , Forschungsanstalten
und technischen Betrieben der Lustwafse . Nach der Ausbildung
wird der Ingenieur -Offizier als technischer Offizier bei tech¬
nischen Kompanien , Staffeln , Gruppen , Geschwader usw . oder
an besonderen militärischen technischen Stellen (Erprobungs¬
stellen) verwandt . Später kann er auch im Auslandsdienst
eingesetzt werden.

Der Ingenieur -Offizier mutz Soldat , Ingenieur und Flug¬
zeugführer zugleich sein.

In geldlicher Hinsicht werden an ihn ebensowenig Ansprüche
gestellt wie an jeden anderen Offizier . Entscheidend ist stets
Charakter und Leistung . Wer sich nicht für den Ingenieur-
Offizier eignet , sich aber für die Technik interessiert , für den
besteht die Möglichkeit , sich auf dem großen Gebiet der Technik
beraten zu lassen. Hierzu ist im allgemeinen zu sagen , daß
die Luftfahrtindustrie eine baldige praktische , technische und
segelsliegerische Betätigung für ihre Ingenieure wünscht . Da-
sür stehen dem Generalflugzeugmeister für Schüler von der
6. Klasse an Einrichtungen zur Verfügung . Eine baldige An¬
meldung hierfür ist notwendig , da Praktikantenstellen nur in
beschränktem Umfange zur Verfügung stehen . Aus Fragen
dieser Art gibt Auskunft : Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe Gencrallustzeugmeister.

Vie Weilinachtsrulie 1940
Infolge der Lage der Weihnachtsfeiertage bietet sich in

diesem Jahre vielfach die Möglichkeit , die Betriebe an den
Werktagen vor und nach Weihnachten zu schließen und da¬
durch den Gsfolgschaftsmitgliedern eine längere Freizeit zu
geben. Zu der Anordnung des Reichsarbeitsministers ver¬
öffentlicht das „Reichsarbeitsblatt " weitere ergänzende Mit¬
teilungen . Es wird betont , daß eine längere Ruhezeit vor
allem dann willkommen ist, wenn die Gesolgschaftsmitglieder
seit längerer Zeit Mehr - und Nachtarbeit verrichten Müssen.
Besonders sollte für berusstätige Frauen jede Gelegenheit zur
Erholung und Ausspannung ausgenutzt werden . Der Ge¬
währung von Freizeit sind jedoch im Kriege Schranken ge¬
setzt. In einer Reihe von kriegs - und lebenswichtigen Be¬

trieben werden kurzfristige Aufträge einen AuSsall von Ar¬
beitszeiten nicht zulassen . In anderen Betrieben liegt gerade
in der Weihnachtszeit erhöhter Arbeitsbedarf vor . In allen
übrigen Fällen ist eine möglichst lange Freizeit zu Weih¬
nachten und Neujahr nicht nur im Interesse des Gesund¬
heitsschutzes der Gesolgschaftsmitglieder , sondern auch aus
Gründen der Ersparnis an Heizstofsen usw . erwünscht . Soweit
es die Austragslage zuläßt , kann zu Weihnachten bezahlter
Urlaub gewährt werden . Ein Ausgleich der ausfallenden Ar¬
beitsstunden kommt dann nicht in Betracht . In der Mehr¬
zahl der Fälle wirb dagegen ein Ausgleich notwendig sein,
auch um Lohneinbußen der Gesolgschaftsmitglieder zu ver¬
meiden . Bei einschichtigen Betrieben kann dieser Ausgleich
durch Verlängerung der werktäglichen Arbeitszeit in den
Wochen vor und nach Weihnachten erfolgen . Nach dem gelten¬
den Recht ist dieser AuSleich in einem Zeitraum von fünf
Wochen , und wenn der Betrieb an sämtlichen Werktagen
zwischen Weihnachten und Neujahr schließt , in einem Zeit¬
raum von zehn Wochen zulässig . Die täglichen Höchstarbeits¬
zeiten müssen aber auch in den Ausgleichswochen eingehalten
werden , sie können nur mit besonderer Genehmigung des
GowerbeaussichtSamtes überschritten werden . Der Ausgleich
ist zuschlagsrei , wenn die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit
acht Stunden nicht übersteigt . Bei mehrschichtiger Arbeits¬
weise und bei Betrieben , deren Arbeitszeit schon bis zur
Höchstgrenze ausgedehnt ist, kann der Ausgleich  in der
Regel nur durch Sonntagsarbeit  erfolgen . Für
diese Fälle hat der Reichsarbeitsminister je einen Sonntag
in den Monaten Dezember bis März freigegeben . Die
Sonntagszeit darf zehn Stunden und bei Jugendlichen
neun Stunden nicht überschreiten . Jugendliche unter sech¬
zehn Jahren dürfen nicht herangezogen werden . In be¬
sonderen Fällen kann auch die Heranziehung mehrerer Sonn¬
tage im Monate genehmigt werden . Es dürfen aber keine
gesundheitlichen Nachteile entstehen . Um die Durchführung
des AuSgleichs zu erleichtern , können die Reichstreuhänder
eine Ermäßigung oder den Wegfall etwaiger Sonntagszu-
schläge zulassen . Der Wegfall wird ' dann nicht in Betracht
kommen , wenn den Gefolgschastsmitgliedern durch die Sonn¬
tagsarbeit ein Mehraufwand erwächst.

fldventsfeier der Kapital- und Kleinrentner
In dem stimmungsvoll geschmückten Museumssaal hatte gestern vor¬mittag die Bundesgruppe Bremsn der Kapital - und Kleinrentner

eine vorweihnachtlicheFeierstunde, die sich eines zahlreichen Besucheserfreuen konnte. In seiner Begrüßungsansprache wies Dr. Bu¬
ch« n a u auf den Sinn der Feier hin und schufmit einem weihnacht-
lichei»» Spruch die Ueberleitung zu einem umfangreichen Programm,
das Auge und Ohr eines jeden Besuchers, Genüge rat . Besser alsdie für eine derartige Veranstaltung reichlich lange, wenn auch sehr
schöne und für den Sänger wie Jrrstrumentalisten (ursprünglich ist
sie für obligate Flöte und nicht Geige geschrieben) dankbare Kan¬tate „ Ihr Völker hört" von Telemann, patzten die schlichtenWeih¬
nachtslieder in den Rahmen dieser Adventsfeier, alte und neue
Weisen, die Magdalene Riecke (Alt) teils mit Begleitung von
Anni Riecke (Geige) zur Freude der Hörer vortrug . Es seien
hier nur die in Komposition wie auch in der Aussührung besonders
gelungenen, charakteristischenund einen eigenen Stil ausweisenden
Lieder „Ehristkerzen" von Heim. Stephani und „Suriweiidiriann"
von Hilde Kocher-Klein, einer der wenigen lebenden Komponistinnen
herausgehoben. Als Violin-Soli spielte Anni Riecke drei Menuettevon Haydn, Beethoven und Mozart. Beide Vortragenden betreute
Lisa Neuling  am Flügel. War das Ohr durch anspruchsvolle
künstlerischeDarbietungen erfreut, so sorgte die Tanzschule B » ur -
geau - Weidlich  für eine sorglos freudige Erbauung des Auges.
Die von Fanny Bourgeau in reizender Art angekündigten Tänzeboten den Weihnachtsgrutz zweier Engel, einen Wiener Walzer
(getanzt von Christa Arnold), einen Matrofentanz, eine ländliche
Polka und zwei Tänze „ aus der alten Kiste", von denen der technischD>
gut durchgearbeitete Spitzentanz . der jungen, begabten Nachwuchs-
tänzerin Elisabeth Friedenreich besondere Erwähnung vetdient. Dieübrigen Tänzerinnen waren Ursula Kühnen, Dorle Polzin, Erna
Bussenius. Ruth Rothe, Jngeborg Werner und Trete Häussermann.

Mit einem Schlußwort Dr. Buchenaus und dem geistlichenWiegen¬
lied für Alt, Bratsche und Kämet endete die vorweihnachtlicheFeier¬
stunde. Reicher Beifall lohnte den Mitwirkenden ihre von Herzen
gegebenen künstlerischenDarbietungen. '

kkürmsev

Ältes Her; auf neuen Wegen
„Der Herr Professor darf jetzt nicht gestört werben —" er¬

klärt das Mädchen dem Besucher.
„Ich bedanre sehr", erwidert der vor der Düve stehende

Mann , „denn ich habe keine Möglichkeit , zu anderer Zeit
wiederz ukvmme n ."

Eine Minute später öffnet Professor Knatterlin die Tür
seines Arbeitszimmers.

„Ah , Herr Molzen ! Sie müssen entschuldigen , wir haben
ein neues Mädchen , das kennt unseren fleißigen Blockhelser.
noch nicht . Treten Sie nur näher . Uebrigens — wenn ich
mich recht erinnere , habe ich doch meinen Monatsbeitrag schon
bezahlt - -?"

„Deshalb komme ich auch nicht , Herr Professor . Es handelt
sich diesmal um eine etwas bedeutungsvollere Frage ."

„Bitte , nehmen Sie Platz . Nun , erwartet man eine Sonder-
spende von mir ?"

Lächelnd schüttelt Molzen den Kopf.
„Ich muß noch heute nacht einrücken , Herr Professor . Und

da habe ich hin und her überlegt . Gerade jetzt erheben sich
besondere Aufgaben der Fürsorge ."

„Gewiß . Ich verstehe ." Der Professor denkt angestrengt
nach. „Ja , wen könnte man denn da vorschlagen ? Es muß
sich um einen verläßlichen Menschen handeln , der sich ein
wenig in andere einzufühlen vermag —"

„Ganz recht . Der Kreisamtsleiter würde es sehr begrüßen,
wenn Sie < Herr Professor , an meiner Stelle Ihre . Mitarbeit
zur Verfügung stellen würden ."

»Ich ? Ja , du lieber Gott , ich bin denkbar ungeeignet für
ein solches Amt . Ich bin nicht mehr der Jüngste ! In unse¬
rem Bezirk gibt es doch Hunderte von Männern —"

„Sie irren in allen drei Punkten , Herr Professor . Erstens
sind Sie meines Wissens Lehrer für Nationalökonomie . Ge¬
rade für.  Ihr Wissensfach kann es von großer Bedeutung
sein . in der Berührung mit dem täglichen Leben Anregungen
zu gewinnen . Zweitens : Jeder Jüngere kann ebenso wie ich
in Kürze aufgerufen werden . Ain Ende käme man dann
vielleicht doch zu Ihnen . Warum soll man erst Umwege
machen ? Daß es Hunderte von Männern gibt , die das Amt
übernehmen könnten , ist ein Irrtum . Irgendwo steht heute
jede» neben seinem Beruf im Dienst . Und die wenigen , die
nachbleiben — nun , sie dürften Wohl weder verläßlich noch
menschenkundig genug sein, um dieses Ehrenamt auszu¬
füllen !"

Eine Weile liegt Schweigen zwischen den beiden Männern.
Dann reicht der ältere dem jüngeren die Hand.

„Ich habe Sie verstanden , Herr Molzen ." ,

Treppauf , treppab geht Professor Knatterlins Weg . Vor¬
derhaus , Hinterhaus , kleines Geschäst im Erdgeschoß und
Dachwohnung wollen besucht werden . Und überall ist ein
wenig mehr zu tun , als den Beitrag entgegenzunehmen!

Welch eine Welt ist so ein großstädtisches Etagenhaus ! Da
wohnt vorn der Schuhmacher und Hauswart , dessen Fenster
nur eben auf die Straße blicken. Das ganze Leben ist für
ihn und die Seinen im Schuhzcug verkörpert . Er hält es
in der Hand , wenn es schadhaft ist, er erblickt es , wenn er
die Augen zum Fenster hebt und die Menschen vorüberhasten
sieht . Im ersten Obergeschoß wohnt ein Großkaufmann . Zwei
Söhne stehen im Felde . Da wird dann erzählt , wie es ihnen
geht . Nebenan , der berühmte Geiger Eddeler , hat nur eine

Tochter , sie wirkt jetzt als Krankenschwester . Professor Knatter-
lin läßt sie grüßen und erkundigt sich nach den Konzerten
des Meisters.

Im zweiten Stock wird Knatterlin länger ausgehalten . Frau
Schulze muß ihm ihr Herz ausschütten.

„Mein Mann hatte sich ehen seinen Berns als Werbe¬
berater aufgebaut — und nun ist er eingezogen und auch
noch gleich ins Generalgouvernement gekommen . Uns zahlt
keine Firma Gehalt weiter . Die paar Ersparnisse werden
bald verbraucht sein —"

„Liebe Frau Schulze ", weiß der Professor da zu erwidern,
„weshalb machen Sie sich Sorgen ? Ihre Ersparnisse sollen
Sie nicht antasten . Die bleiben für einen Notfall . Jetzt gehen
Sie erst mal morgen ins Rathaus , und dort gibt es eine
besondere Stelle . Die Familienhilse übernimmt alle jene Ver¬
pflichtungen , die sonst der Ernährer erfüllte ."

Professor Knatierlin kann noch mehr tun . In der kleinen
Dachwohnung wohnt Frau Klingg . Auch ihr Mann ist dabei,
zum zweiten Male schon — 1917 hat er sich als ganz junger
Maschinengewehrschütze das EK . geholt . Frau Klingg hat
das Leben fest gepackt. Sie ist jetzt Straßenbahnschafsnerin.
Seitdem ist ihre älteste Tochter Elsriede immer an der Tür , die
sonst ins Büro gegangen ist. Das Mädel sieht bleich und
kränkelnd aus . An einem Tage fährt Knatterlin mit Frau
Klinggs Linie bis zur Endhaltestelle und bleibt dann noch
sitzen.

„Sagen Sie mal ", beginnt er , „was ist eigentlich mit
Ihrer Tochter ? Sie scheint doch sehr erholungsbedürftig zu
sein ."

„Ja , wissen Sie . Herr Professor — andere wären vielleicht
schon überallhin gelaufen . Wir mögen das nicht . Sie hat.
Stiche in der Brust , und da fürchtet man , daß vielleicht die
Lunge — und darum behalte ich das Mädel eben im Hause."

„Einen Arzt haben Sie nicht genommen ?"
„Nein , vorläufig ist ja nichts geschehen."
Aber nun geschieht etwas . Schon eine Woche später reist

das junge Mädchen in eine Heilstätte , um dort wieder zu
Kräften zu kommen und die schleichende Krankheit im Be-!
ginn auszurotten.

H
Eine Wisile sieht sich der Rektor der Universität die Sachemit an.
Dann nimmt er eines schönen Tages den Professor beiSeite.
„Sagen Sie mal , Knatterlin , was ist eigentlich los ? Früher

waren Ihre Kollegs kaum besetzt, und obendrein schnitten
Ihre Kandidaten bei den Prüfungen mäßig ab . Und heute , wo
die Jungen teilweise die Uniform tragen und sich das Exa¬
men sehr viel leichter machen könnten , erreichen Sie erstaun¬
liche Ergebnisse . Nun ist ja Volkswirtschaft zuweilen eine
trockene Sache — aber auch wenn ich mal in .Ihren Hörsaal
reinrieche , herrscht dort ein so vergnügter Eiser , daß ich staune
und glaube , Sie haben Jungbrunnen genascht !"

„Habe ich auch !" bestätigt Knatterlin mit einer ihm sonst
fremden Fröhlichkeit . „Das Leben — ich bin ja bisher daran
vorbeigegangen und habe die Volkswirtschaft nur der Wissen¬
schaft wegen betrieben . Jetzt habe ich begriffen , daß sie keine
tote Lehre ist. Denn ich sehe nun endlich einmal meinem Näch¬
sten ins Auge , anstatt immer in der Studaerstube zu stecken."

kalter Orsz-

Der König von Granden;
Eine historische Erinnerung

Feiger Gedanken,
Bängliches Schwanken,
Weibisches Zagen,
Äengstliches Klagen
Wendet kein Elend,
Macht dich nicht frei.
Allen Gewalten
Zum Trotz sich erhalten
Nimmer sich beugen.
Kräftig sich zeigen
Rufet die Arme
Der Götter herbei.

Damit bekennt sich Goethe zum Selbstvertrauen , zum Ver¬
trauen aus die eigene Kraft und in ihm zum Glauben an und
Wissen um den endgültigen Sieg.

Wo auch immer in der Geschichte Vertrauen auf die eigene
Krait sich kundtut , da ist Trotz gegen alles Lebenhemmende
und darüber hinaus Sekbsterhalrung , Stärke , Größe und
Zukunft.

Und mag auch die Not noch so groß sein, ' .wo Selbstver¬
trauen am Platze ist , da ist Ueberwindung und Aufhellung
der Nacht zu Licht und Leben.

Solche Haltung ist aber nichts anderes als Mannsein , und
Männer braucht die Geschichte.

Es war im Jahre 1807.
Nach der Schlacht von Jena und Auerstädt.
Preußen war ^ besiegt worden.
Napoleon zeigte sich immer übermütiger , eroberungshungri-

ger und ausgreifender.
Er drängte nach Osten.
Der König von Preußen bestimmte die Weichsel zum Wider¬stand gegen ihn.
So wurden ihre Festungen hergerichtet und ausgebaut.
In der Festung Graudenz befahl der alte General Cour-bigre.
Doch beseelt wie ein Junger wurde unter seiner Einwirkung

Tag und Nacht gearbeitet.
Blockhäuser wuchsen aus der Erde , Wolfsgruben senktensich in die Erde.
Und ringsherum Sperre , Hindernis und Wehr.
Die Franzosen rückten heran.
Massen aui Massen folgten.
Der feindliche Ring um di ? Festung schloß sich
Die Belagerung dauerte an.
Kälte quälte die Belagerer . *
Die Eisschollen auf der Weichsel türmten sich zu hohenBergen auf.

Und ob auch Woche auf Woche unter dem Druck der Be¬
lagerung verran , Graudenz hielt stand und ergab sich nicht.

Da versuchte es der Franzosenkaiscr auf eine andere Weise:
sein Adjutant sollte Courbiere aus persönliche Weise zur
Uebergahe der Festung reif Machen.

Also kam eines Tages ein Bries in die Festung , in dem der
Kaiseradjutant dem Verteidiger von Graudenz mitteilte , daß
der König von Preußen auf alle seine Rechte verzichtet habe.

lieber diesen Bries fand Courbiäre die rechte Antwort:
„Wenn es keinen König von Preußen mehr gibt , so gibt es
docĥ noch einen König von Graudenz !"

Die Festung ergab sich nicht . !
Da versuchte es Napoleon wieder mit den Truppen . -1
Verstärkung auf Verstärkung kam heran . H
Sturm aus Sturm gegen die Festung setzte ein . I
Vergeblich . 1
In der Festung saß und kämpfte die unbczwingliche Macht

des Selbstvertrauens und der Selbstsicherheit.
So blieb Graudenz preußisch bis zum Friedensschluß.
Bis zum Frieden von Tilsit behielt „der König von Grau¬

denz " seine Festung gegenüber Napoleon in fester Hand.
Nur dem Mutigen gehört das Seine und darüber hinausdie Welt ! H. S . k. öeosctisit -ptsitksr

Erzählte Kleinigkeiten
Einmal wurde Huseland mitten in der Nacht aus seinem

" ' . . " stBett zu einem reichen Kranken geholt , der stets der Meinuiy
war , bei dem kleinsten Unwohlgesühl gleich sterben zu müssen.
So hatte er auch an diesem Abend etwas Magenbeschwerden,
vielleicht als Folge einer zu üppigen Mahlzeit , und glaubte,
sein Ende sei nahe.

Huseland , der den Patienten schon von ähnlichen Vor¬
kommnissen her kannte , untersuchte ihn und sagte mit besorg¬ter Miene:

„Ich rate Ihnen dringend , sofort einen Notar kommen zu
lassen ; auch Ihre Verwandten holen Sie herbei , soiveit es
möglich ist . . ."

„1km Gottes willen , steht es so schlimm . . ."
„ . . . denn ich möchte Nicht der einzige Narr sein, den Sie

einer Einbildung wegen mitten in der Nacht aus dem warmen
Bett geholt haben !"
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Zur Jubelfeier des Philharmonischen Chores

Musikalische Feierstunde
Znr Feier des einhundertsünfundzwanzigjährigen Bestehens

des Philharmonischen Chores wird bekanntlich heute 'und mor¬
gen das Brahmsä )e „Requiem " nusqeführt . Am Sonntag-
vormittag ging eine „Musikalische Feierstunde " vorauf , die
durch Umfang und Bedeutunq schon an sich zu einer groß
angelegten und würdigen Feier wurde

Zu Ansang spielte das S t a a t s o r che st e r unter seinem
Leiter Generalmusikdirektor Hellmut Schnackenburg  die
Bearbeitung der berühmten Chaconne von Johann Sebastian
Bach durch Alsredo C a s e l l a . Wenn man , wie auch wir,
mit gemischten Gefühlen dieser Ucbertragung eines Satzes
einer „Sonate für Solo -Violine " auf das große Orchester un¬
serer Tage entgegensah , so wurde man auf das angenehmste
enttäuscht . Wenn man überhaupt die Notwendigkeit und
innere Berechtigung solcher Bearbeitungen bejaht , dann liegt
hier jedenfalls eine Lösung vor , die in jeder Hinsicht befriedigt
und überzeugt . Casella , der bedeutende zeitgenössische ita¬
lienische Tondichter , hat vollkommen recht, wenn er sich aus
die .wundervolle Unbefangenheit " beruft , mit der Bach selber
ähnliche Ucbertragungen vornahm . Gerade durch die Vermei¬
dung sklavischer und ängstlicher Betulichkeit und der Inan¬
spruchnahme jeder Freiheit , deren Berechtigung im Werke vor-
gezeichnet ist, entstand hier ein in jedem Augenblicke weid¬
gerechtes und stilsicheres Stück Musik , das überall den Geist
Bachs atmet und doch völlig für unsere Zeit umgeschmvlzen
ist. Die Aussührung war ausgezeichnet in ihrer zwingenden
und großgesehenen Linienführung , klangschön und mitreißend
im kleinsten Concertino wie im Rausch des ganzen Orchesters.
' Dann begrüßte der Vorsitzende der Philharmonischen Gesell¬
schaft Eduard Schmilz  die Anwesenden , die 'Vertreter von
Reichsmusikkammer und Gci.uleitung , von Staat und Behör¬
den , von Wehrmacht und Partei , von allen kulturellen Belan¬
gen unserer Stadt , sowie die vielen Freunde und ehemaligen
Mitglieder des Chores , die zu diesem Jubeltage von weither
gekommen waren , und teilte mit , daß die Philharmonische Ge¬
sellschaft Johann Schünemann  zum Ehrenmitglied er¬
nannt habe . Er dankte dem Chor selber und in ihm den frü¬
heren Geschlechtern für ihre Leistung im Dienste der bremi¬
schen Musikpslege . die es mit bewirkt habe , daß unsere Stadt
in erster Reihe der großen deutschen Mnsikorte stehe, wie der
Präsident der Reichsmusikkammer , Pros . Dr . Peter Raabe .. es
noch im vorigen Jahre ausgedrückt habe , als er die hiesigen
Philharmonischen Konzerte neben die des Gewandhauses und
des Gürzenich stellte. Er zog sodann einen geschichtlichen Ver¬
gleich der Gründungsjahre mit der heutigen Zeit , wo wie
damals Deutschland im Freihcitskamps stehe, und er sprach
die Hoffnung aus , daß wie damals sich der schöpferische Geist
der deutschen Musik bctveisen möge. Bremen werde dazu das
Seinige tun.

, Und nun verkündigte Eduard Schmitz die Errichtung eines
„Bremer  M u s i k a u s t r a g c s" der 1S41 erstmalig ver¬

geben werden solle an VolksdeutscheTondichter, wobei die Höhe
vom Umfang des zu schassenden Werkes zwischen 500 und 3008
Reichsmark schwanken könne. Die Werke seien dann der Phil¬
harmonischen Gesellschaft Bremen zu widmen und ihr zur Ur¬
aufführung zur Verfügung zu stellen.

Er schloß mit Worten eines Feldpostbriefes , aus denen Be¬
wunderung und Vertrauen in unser Volk sprach , das in diesen
Tagen höchster Kraftentsaltung so unbeirrt und selbstverständ¬
lich seine Kunstpflcge fortsetze. Nunmehr sang der Philharmo¬
nische Chor Friedrich Hölderlins „Schicksalslied " , Johannes
Brahms ' herrliches ' Werk 54, in edler und großer Auffassung.

Dann betonte Senator Dr . von Hoff  in einer Ansprache
die enge Verbundenheit der staatlichen Stellen znr Philharmo¬
nischen Gesellschaft, die als private Bereinigung ihren Stolz
darin sehe, alles aus eigener Kraft zu erhalten und zu schassen.
Er wies aus die Einzigartigkeit der deutschen Musik hin , der
nicht wie bei den übrigen Künsten in anderen Ländern
Gleichwertiges entspreche . Wenn auch manch ein anderes Volk
große Musiker hervorgebracht habe, so doch keins in dieser
Fülle der schöpferischen Naturen . Und er sprach seine Ueber¬
zeugung aus , daß stets ' Musikfreunde zur Pflege und Erhal¬

tung dcr Chöre vorhanden sein würden in einem Lande , dessen
Führer zugleich Feldherr und Künstler und der in Kinder¬
tagen selber als Sängerknabe einem ostmärkischen Chöre an¬
gehört habe . Wir in Bremen haben die „Bremer Singschule ",
die schon jetzt über tausend Kinder umfaßt , alle bereit , in
wenigen Jahren in den großen Chören mitzuwirken . Und
Senator von Hoss knüpfte abschließend an die Erwähnung der
von Fichteschem Geiste getragenen Verse von Matthaei in dcr
folgenden Festmusik seinen unverrückbaren Glauben an
Deutschland und die deutsche Musik . -

Diese abschließende „Festmusik für Orchester mit Schluß-
gesang " schrieb Felix Raabe,  der Sohn Peter Raabes , in,
frischer, kerniger Melodik , die aus feierlichem Auftakt über
lyrischen Zwischensatz sich der Vorbereitung des Chores zu¬
wendet , welcher endlich straff gefaßt , ohne kantatenhafte Ver¬
breiterung , fast choralmäßig gesetzt, die berühmt gewordenen
acht Zeilen vorträgt , die bekanntlich schon einmal Gegenstand
eines bremischen Musikschreibens waren . ,

Damit hatte die Feierstunde ihren erhebenden Ausklang ge¬
sunden . Anschließend fand im kleinen Kreise ein Festessen statt,
das bewies , wie auch Eintopfsonntage dazu , imstande sind,
wenn festlich bewegte Menschen sich zusammenfinden . Hier
wurde der Leitung der Philharmonischen Gesellschaft ein
Ehrendiplom von der Gauleitung  überreicht,
sowie eine Reihe von Bcgrüßungstelegrammen verlesen , dar¬
unter von Pros . Dr . Peter Raabe , dem Präsidenten der Reichs¬
musikkammer , von Frau Ilse Wendel und von Generalmusik¬
direktor Hermann Abendroth.

Lismsns Ounis

Mit dem Vuntftlst am Feind
In diesen Tagen eröffnete die Hamburgischc Kunst-

halle eine -Sonderausstellung , die unter dem Titel „Män¬
ner und Waffen am Feind " zum ersten Male das Kriegs¬
tagebuch des Malers Pros . Wilhelm Petersen zur Schau
stellt.

Wilhelm Petersens Kriegstagebuch vom Polenfeldzug hat
sich namentlich durch die zeichnerische Aufdeckung grauen¬haften Flüchtlingselends starke Breitenwirkung erobert . Da¬
mals war er MG -Schütze eines Jnsanteriebataillons . Durch
einen Sonderauftrag des Reichsführers tt konnt » der in
Elmsborn beheimatete Malerprofessor als Kriegsberichter der
Wassen -tt vom Beginn der Westfront -Offensive bis zum
Waffenstillstand wesentliche kämpferische Etappen des deut¬
schen Vormarsches miterleben . Wilhelm Petersen verkörpert
einen neuen Typ des Kriegsberichters . „In mir kämpften
die soldatischen Notwendigkeiten mit dem Malersmann , die
Pistole lag mit dem Zeichenstift und die Handgranate , mit
dem Pastellwischer im Widerstreit , denn wenn ich schießen
mußte , mußte ich zeichnen und umgekehrt .. ." — so bekennt
er selbst. Im Widerstreit dieser Gefühle entstanden seine
Blätter , sparsame ^ flüchtige , treffsichere Skizzen , entworfen
mit dem harten Bleistift , der weichen Pastellkreide . Etwasvon dem -revolutionären , aufrüttelndem Schkiung de Goyas
geistert in diesen Zeichnungen . Unmittelbar , ohne die. Re¬
flexion der Besiinnung , setzte sich das Kampfgeschehen in

ein künstlerisches Erlebnis und schuf über die aktuelle zeich¬
nerische Reportage hinaus Augenblicksblätter von unverrück¬
barem Wertbestand So geht man nicht ohne starke innere
Erregung aus dieser Schau der 120 Kriegstagebuchbilder
Wilhelm Petersens . Usinr kabemsnn

„Romeo und Aulia" im neuen Kprachkleid
Uraufführung der Ucbertragung von Rudolf Alexander Schröder
Ein Abend im Wiener Vurgthoater,  der in dreifacher

Hinsichtmit größter Spannung erwartet wurde: zum ersten Male bot
er Shakespeares unsterblichen dramatischen Hymnus auf die Liebein der neuen Verdeutschung Rudolf Alexander Schrö¬
ders  dar , erstmalig trat auch Eusti Huber,  vom Film herweitesten Kreisen bekannt, auf der bedeutsamstenBühne ihrer Heimat¬
stadt auf, und schließlichsetzte Lothar Muethel mit dieser Inszenie¬rung die Erneuerung der Klassiker am Burgtheatcr fort.

Schröder Hit den Versuch unternommen, den hochbarocken Charakter
der ShakespearischsnVerse in ihrer kraftvollen Ueppigkeit stärker alsin dcr „klassischen" Ucbertragung Schlegels herauszuarbeiten und
den „RubenschenUebcrschwall" des Originals zu vollster Geltung zu
bringen. Dies ist ihm auch gelungen. Seine neue Verdeutschung istvon strotzenderFülle, ihr erlesener Wortreichtum läßt trotz mancher
Härte Sprachwerte und gedanklicheZusammenhänge offenbar werden,
die den Geist der Originaldichtung atmen. Lothar Muethel  hatteauf die üblichen Kürzungen des umfangreichenWerkes verzichtet undsich mir Intensität einer gleichmäßigenGestaltung mit allen Details
und Episoden des dramatischen Geschehensgewidmet. Mitunter wurde
die Technikdes Films spürbar, wie etwa bei der ersten Begegnung

Emil Jannings war einmal zu einer Privatgesellschaft ein¬
geladen ' ünd unterhielt die Anwesenden durch die Erzählungkleiner humorvoller Geschichten. -
. Ein schon den reiferen Jahren angehörendes Mädchen fiel

andauernd durch störendes Dazwischenreden auf . Als Jannings
nun wieder einen Scherz vorgetragen hatte , sagte diese -Dame:

„Gewiß , ganz lustig , aber der Witz ist doch schon ziemlich
angestaubt , dürfte mindestens hundert Jahre alt sein !"

Darauf Jannings mit höflicher Verbeugung:
„Sie haben vollkommen recht, mein Fräulein ! Ich be- ' i»-»ciits

wundere Ihr fabelhaftes Gedächtnis !" Mx ' "W
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Julias mit Romeo, die sich vor der Rampe gleichsam im Zeitlupen¬
tempo (Ausschnitt: Nahaufnahme) vollzog. Rochus Gliese  schufdazu die wuchtig prunkvollen Bühnenbilder und prächtige Kostüme.
Sehr glücklich führte sich Eusti Huber im Vurgtheater ein: ihre Julia
tragt von Ansang an das Antlitz der vom Tod gezeichnetenLiebe,
hinreißend und mit packender Gewalt gelingt ihr die Sterbeszene,
bezwingend meisterte sie die großen Eesühlsausbrüche. Fred Liewehrs
Romeo war durchpulst von der heißen südlichen Glut feuriger Lei¬denschaft vielleicht die echteste Leistung des Abends! Markant
zeichneten die übrigen Mitwirkenden die Nebenfiguren.
L zollte der über vier Stunden währenden Aussührung
lichkei/BeflM  und begrüßte vor allem Eusti Huber mit Herz-
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im Badischcn Kuiistoereiti. In seiner Dezember-
schau bringt der Badischc Kunstoerein Karlsruhe, neben einer Nach-
latzausstellung des verstorbenen Malers Georg Broel (München)vom 5 bis 12. Dezembereine Kollektion von Werken ElsässischerKünstler  zur Ausstellung. Dr - 61 R.
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Austausch-Gastspiel Burgtheatcr — Schillcrthcater. Heinrich E e -
si «" läßlich der Erstausführung des großen Schiller-Films

« Wien weilte, hat mit Lothar Muethel  ein Aus¬tauschgastspielabgeschlossen. Das Echillertheater der Reichshauptstadtwird im Wiener Burgtheater am SO und 31. Januar mit dem
,,P r in z e n von Homburg"  gastieren , während das Burg-
ryeater im Schillertheater Erillparzers „L i b u s s a" zur Aufführungbringen wird.
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„Tosca" aus slowakisch. Im slowakischenNationaltherter wurdezum erstenmal Puccinis Oper „ Tosca" in slowakischerlleberfetzunguraufgeführt. > >- ^
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